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Sonntagsruhe der Eiſenbahnbeamten. 


Ruhe und Eiſenbahndienſt find zwei Worte, die 

ſcheinbar die größten Gegensätze enthalten, denn 
das Weſen der Eſſenbahn beſteht in Bewegung, 
bie immer haſtiger und raſtloſer wird, je weiter 
die Cultur ſich entwickelt. Dieſer Erkenntniß 
haben ſich auch ſämmtliche religiöſe Genoſſen⸗ 
haften nicht entziehen können und haben hier- 
nach ihre alt überlieferten Cullusvorſchriften über 
Sonntagsruhe ändern müſſen. Als vor Jahren 
in Edinburg an einem Sonntag Nachmittag der 
erſte Extrazug abgelaſſen werden follte, erfchienen 
presbyterianiſche Geiſtliche auf dem Bahnhof, be- 
ſchworen die zahlreich erſchienenen Paſſagiere, von 
ihrer ſündhaften Gabbathentheillgung abzuſtehen, 
und fehten es wirklich durch, daß der Zug nicht zur 
Abfahrt gelangte. Heute wird auch der ſtrengſte 
Methodiſt nicht davor zurückſchrechen, an einem 
1 unter Umſtänden die Eiſenbahn zu be- 
nutzen. . 
Wenn auch die höheren Zwecke des Verkehrs 
über religiöfe Vorſchriften, die durch Jahrhunderte 
lange Ausführung geheiligt waren, den Sieg 
davongeiragen haben, fo trägt das raſtloſe, 
unaufhörliche Vorwärtsſtreben doch eine Correctur 
dieſes wider natürlichen Zuſtandes in ſich ſelbſt. 
Denn je höher die Entwickelung des Eiſenbahn⸗ 
weſens geſtiegen iſt, deſto mehr nimmt daſſelbe 
die Thätigkeit der Menſchen, die ſich ſeinem 
Dienſte gewidmet haben, in Anſpruch und ver ⸗ 
langt gebieteriſch, daß demſelben Ruhepaufen ge- 
währt werden, falls nicht die Aufmerkjamkeit 
und die Spannkraft der Beamten, von welchen in 
erſter Linie die Sicherheit des Betriebes abhängt, ver ⸗ 
fagen ſollen. Schon frühzeitig haben die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ſich dazu eniſchließen müſſen, 
ihren Beamten und Arbeitern gewiſſe regelmäßig 
wiederkehrende freie Tage zu gewähren, welche 
natürlicher Weiſe ſo gelegt worden ſind, daß ſie 
möglichſt mit den durch Cultusvorſchriften ge- 
beiligten Tagen zufammenfielen. 

Wie ſehr in dieſen Beſtrebungen alle Gultur- 
nalionen ohne Unterſchied ihres Glaubens- 
bekenniniſſes und ihrer geographischen Lage 
übereinſtimmen, zeigte ſich bei dem „Congreés 
international du repos hebdomadaire“ “), welcher 
während der vorjährigen ee ene 
dem Vorſitze des Senators und bekannten 
Nationalöconomen Léon Say in Paris zu- 
ſammengetreten iſt. Leider war auf dieſem 
Congre der ſämmtliche deutſche und 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bahnen umfaſſende Verein 
deutſcher Eifenbahnen nicht vertreten, und das 
erſcheint um ſo bedauerlicher, als ſich Deuſchland 
nunmehr entſchloſſen hat, in der Frage der Sonn- 
Aagsruhe eine internationale Vereinbarung an- 
zuſtreben. 

Betrachten wir nun die Einrichtungen, welche 
in den verſchiedenſten Ländern getroffen ſind, um 
den Eiſenbahnbeamten eine Sonntagsruhe zu ge- 
währen, ſo werden wir finden, daß ſich im ganzen 
zwei Richtungen bemerkbar machen. In einer 
Reihe von Ländern wird die Ruhepaufe dadurch 


*) Wir entnehmen die nachſtehenden Angaben zum 
größten Theil einem Berichte, welcher in der „Zeitung 
des Vereins der Eiſenbahnen“ über dieſen Congreß 
veröffentlicht worden iſt. 


Arbeiter- Wohnungen. 
(Schluß.) 

‚Man hat nicht immer warten können, bis dle 
nöthige Summe zuſammen war, große Käuſer 
zu errichten. Daher hat man zuerſt in London 
jene alten Häuſercomplexe, in welchen Laſter und 
Krankheiten ihre Brutſtätte haben, aufgekauft, 
ausgebaut und zu menſchenwürdigen Wohnungen 
hergerichtet. Dies ließ ſich mit verhältnißmäßig 
wenig Geld erreichen. Es genügt aber nicht, 
ſolche Wohnungen herzuſtellen; die Bewohner 
derſelben wollen auch in guten Händen ſein und 
nicht in beſtändiger Angft vor einem all⸗ 
zuſtrengen Fauswir the leben. Darum haben dort 
opferwillige Frauen aus gutem Stande die 
Sache in die Hand genommen. Sie zlehen wöchent⸗ 
lich die Mieihe ein, ohne ſäumige Zahler zu dulden; 
fie ſtehen den Hausfrauen rathend, helfend, 
mahnend zur Seite; und die Sache hat ſich be- 
währt. Die Wohnungen werden ſauber ge⸗ 
halten, die Miethen werden pünktlich bezahlt; 
die Vorſtandsdamen find die Dertrauten der 
Miether geworden und dieſe wiſſen ſich getragen 
und behütet von chriſtlicher Nächſtenliebe. Man 
bat damit ein Doppeltes erreicht. Man hat die 
Laſterhöhlen zerſtört und vielen Armen zu ge- 
ſunden und behaglichen Wohnungen verholfen. 
Und wenn jene Gebäude dann auch ſtatt 20 Proc. 
nur 6—8 Proc. einbringen, fo iſt das Kapital an 
Liebe und Vertrauen, welches in jenen Käufern 
angelegt iſt, mehr werth als das kalte Gold. 

Die hochverdiente Leiterin jener Beftrebungen iſt 
eine keineswegs mit Glücksgütern geſegnete 
Lehrerin Octavia Kill in London; ſie arbeitet mit 
großentheils gellehenem Kapital, aber fie konnte 
bei einer Dernehmung vor einer königlichen Com- 
miſſion erklären, daß es ihr in ihrer ganzen 
20lährigen Thätigkeit nicht einen Augenblick an 
den Mitteln geientt kabe, um fo viele Häuſer an- 
zukaufen, als ſie für geeignet und nützlich 
lelt. Bon allen Seiten wurden ihr Gelder 
zur Derwendung für ihre Zwecke ange- 
boten; fie kaufe jedoch prineipiell nur ſoſche 
Käuſer, welche der Verbeſſerung bedürftig 
und zugleich werth erſchienen und ferner eine 
Berjinfung des hineingeſteckten Kapitals von 
ier alen 4 Proc. erwarten ließen. Es liege 
br. nichts ferner, als ihren Miethern ein 
pecunläres Geſchenk zu machen, durch welches 

jeſelben pauperiſirt werden müßten. 


Freitag, 7. März. 


erreicht, daß an den Sonn- und Feiertagen ber 
Verkehr auf das äußerſte eingeſchränkt wird und 
in Folge deſſen zahlreiche Beamte dienſtfrei werden 
In anderen Ländern wiederum bleibt der Verkehr 
im ganzen und großen unverändert, und um dem 
Perſonal die nöthige Ruhe zu gewähren, werden 
diejenigen, denen turnusgemäß Ruhe gewähr 
werden ſoll, durch andere, vollſtändig ausgebildete 
Beamte vertreten. Es liegt auf der Hand, daf 
das erſtere Syſtem zwar finanziell günſtiger für 
die Eiſenbahnen iſt, aber den Inlereſſen des Publ 
kums nicht immer entſpricht, daß hingegen daz 
zweite Syſtem wohl der letzten Forderung enz 
ſpricht, aber den Eiſenbahnverwaltungen nich 
Unbeträchtliche Mehrausgaben auferlegt. 3 

Am conſequenteſten iſt das erſtere Syſtem in 
England durchgeführt, wo nach altem Herkommen 
der Zugverkehr von Sonnabend Nacht 12 Uhr bit 
Montag Morgen, trotz der großen Unbequemlich 
keiten, welche hierdurch dem Zugperſonal erwachſen, 
eingeſtellt werden ſoll. In Wirklichkeit iſt dieſer 
Grundſatz jedoch nur auf gewiſſen Bahnſtrechen 
von untergeordneter Bedeutung durchgeführt, im 
übrigen Derkehr laufen mindeſtens die ſoge 
nannten „Parlamentszüge“ in jeder Richtung und 
auf den Kaupiſtrecken die dem internationalen 
Verkehr dienenden Züge regelmäßig, wie in der 
Woche. Immerhin iſt die Verminderung der Züge 
eine recht bedeutende, denn wie bie „Geſellſchaff 
für Sonntagsheiligung“ im Jahre 1877 feſtgeſteſſ 
hat, verkehrten an den Sonntagen in England i 
Dergleich zu den Wochentagen 30 Proc. der Per 
ſonenzüge und 12 Prec. der Güterzüge und ig 
Schottland 5 Proc. der Perſonenzüge und 6 Prog, 
der Güterzüge. Da nun auch die Güter -Derwal⸗ 
tungen gänzlich geſchloſſen find, fo iſt es 
verhältnißzmäßig leicht, an dieſen Tagen den 
größten Theil des Perſonals dienſtfrei zu halten 
Kehnlih wie in England liegen auch die Per 
hältniſſe in Amerika, wo übrigens gegenwärtig 
die Beſtrebungen nach einer noch weitergehenden 
Einſchränkung der Güterzüge mit großem Nach 
druck betrieden werden. 


was um fo bemerkenswerther ift, als Belgien 
einen bedeutenden internatſonalen Verkehr und 


große Seehäfen beſitzt. Im Vergleich zu den 
! Fernenr in den Wochentagen wichen n Bar 


chnitt 44 Protent der Güterzüge, welche 60 Proc. 
er Zugkllometer zurücklegen, abgelaſſen. Don 
8466 Stations- und Jahrbeamten der belgiſchen 
Staatsbahnen hatten in einem Jahre 802 Beamte 
13—21, 5389 268, 731 31-483 und 1544 52 
Ruhetage. 

In Frankreich find die Ruhetage des Perſonals 
bedeutend knapper bemeſſen und eine Ein⸗ 
ſchränkung der Züge nicht vorgeſehen. Bel 
einigen Verwaltungen erhalten die Stationsvor⸗ 
fieher oder deren Dertreter 15—20 Tage Urlaub 
im Jahre, und zwar entweder im Zuſammen⸗ 
hange oder in einzelnen Abſchnitten; das 
Gtations- und Zugperſonal einen und die Coco- 
motivführer und Heizer drei freie Tage im 
Monat. Trotzdem die angeſehenſten Handels- 
kammern wiederholt den gänzlichen Schluß der 
Güterabfertigung an den Sonn⸗ und Feiertagen 
verlangt haben, ſo ſind die großen Eiſenbahn⸗ 
getellihaften hierauf noch nicht eingegangen, jo 
C i . SEITHER ESERETEEEEN 


Ueber die Wirkung ihres Syſtems jagt 
Trüdinger: „Obwohl die bisherigen Bewohner der 
unter Miß Octavia Kills Leitung ſtehenden, faſt 
durchweg in den ſchlechteſten Stabttheilen be- 
legenen Häufer zu den roheſten gehörten, fallen 
jet in dieſen Häuſern nur höchſt ſelten muth- 
willige Beſchädigungen vor, im Gegentheil, die 
Miether gehen mit einer ungewöhnlichen Vorſicht 
mit allen Sachen um, und bei den behufs Ein⸗ 
ziehung der Miethe gemachten wöchenilſchen Be⸗ 
ſuchen hat es ſich gezeigt, daß viele Mielher, ins⸗ 
beſondere der weibliche Theil derſelben, das ganze 
Jahr hindurch darüber nachſinnen, in welcher 
Meife die am Schluſſe des Jahres ſich heraus · 
ſtellenden Erſparniſſe am beſten verwendet 
werden könnten.“ 

Kuch hier in Danzig haben wir eine Anzahl 
Käufer, an welchen ich nie vorübergehen kann, 
ohne zu denken: Wann wird hier Nächſtenliebe 
zugreifen und flat der Sünde und des Elendes 
Frieden und Freude herzubauen? 

Indeſſen der Ausbau alter Käuſer iſt nur ein 
Nothbehelf. Sie werden nie fo eingerichtet fein, 
daß fie die großen Uebelſtände des dichten Zu⸗ 
fammenmwohnens erfolgreich beſeitigen und die 
heutigen Anſprüche an gute Arbeiterwohnungen 
befriedigen könnten. So werthvoll und 
wünſchenswerth dieſelben find, werthvoller und 
wünſchenswerther find neuer baute Käufer. Die- 
ſelben können entweder große Käuſercomplexe, 
Maſſenwohnungen ſein oder Einzelhäuſer für je 
eine Fmilie oder einige, höchſtens vier Familien. 
Das Ideal iſt das Einzelhaus, das der Arbeiter 
als freies Eigenthum bewohnt. Indeſſen läßt ſich 
dies Ideal in der Stadt überhaupt nicht ver- 
wirklichen, weil der Grund und Boden in ihr zu 
theuer iſt. Darin haben die Männer, welche vor 
Jahren in Danzig Arbelterwohnungen bauen 
wollten, geirrt. daß fie glaubten, die Käufer den 
Mitteln der Arbeiter eniſprechend herſtellen zu 
können. In den Häufern der Abegg - Stiftung ) 
wahnt, glaube ich, nicht ein Arbeiter; und keinem 
Arbeiter iſt es gelungen, dort ein Kaus zu er- 
werben. x 

darum hat man fih in den großen Gtäbten 
überall mit dem Möglichen begnügt. Es iſt ja 
richtig, daß das Zuſammenwohnen großer Maſſen 
Bedenkliches habe. Aber einerſeits kann eine 
geſchickte Anlage der Häufer und ein energiſcher 
Hausverwalter ſehr viel thun, und andererſeits 
ift das dichte Juſammenwohnen, bei welchem 
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daß ihre im Güterdienſt angeſtellten Beamten; 
an den Sonntagen bis Mittag arbeiten 


müſſen. Einige Betwaltungen geben dem Strechen. Feiertagen nur während beſtimmter Stunden geöffnet 


auch 
perſonal jeden zweiten Sonntag frei, während bei 


anderen monatlich zwei halbe Sonntage dienſt⸗ 


frei ſind. 


Ingenieure hergeftellt find, herrſchen im allge⸗ 
meinen auch dieſelben Derhältniſſe wie in Srank- 


reich. In Rußland find die Eilgut- und gewöhn⸗ 
lichen Güterverwaltungen jährlich an 13 Seittagen, | 


darunter 6 dem Herriherhaus gewidmeten, ge · 


überhaupt keine Ruhetage gewährt werden. 

In der Schweiz beſtimmte ein Bundesgeſetz 
aus dem Jahre 1872, daß die Eiſenbahnbedienſteten 
mindeſtens jeden dritten Sonntag dienſtfrei ſein 
müßten. Da jedoch der Perſonenverkehr an den 
Sonntagen bedeutend ſtärker iſt als an 
den Wochentagen, ſo ergaben ſich bald nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten in der Kerbei⸗ 
ſchaffung geeigneter Vertreter, fo daß die [hmeize- 
riſchen Eiſenbahnen ſich mit ihren Beamten da- 
hin einigten, daß fie den letzteren anſtatt der 
ihnen geſetzlich zuſtehenden 17 Sonntage eine 
größere Anzahl von freien Wochentagen be- 
willigten. Im dezember 1888 empfahl der 
Bundesraih den geſetzgebenden Körperſchaften 
einen Geſetzentwurf, nach welchem die Bebienfteten 
der Eiſenbahnen einſchließlich der dauernd be- 
ſchäftigten Arbeiter mindeſtens jeden dritten 
Sonntag dienſifrei fein müßten. Außerdem hat 
jeder derſelben Anfprud auf mindeſtens 14 freie 
Wochentage im Jahre. Durch den betreffenden 
Kusſchuf des Staatsraths wurde dann eine 
noch mehr verſchärfte Faſſung dieſes Entwurfes 
vorgeſchlagen, nach welcher jeder Eiſenbahnbedienſtete 
Anfpruh auf 36 dienſtfreie Tage, darunter im 
Jahre 18 Sonntage, erhalten und die Beförderung 


gewöhnlicher Güterzüge an Sonntagen überhaupt 
unterſagt werden ſollte. der Chef des Bundes- 


departements für das Poſt- und Eiſenbahnweſen 
hat hierzu einige Abänderungsvorſchläge vorge- 
bracht, über deren ne zur Zeit noch nicht 
definitio Beſchluß gefafft r. 

In Deuiſchland geht das Beſtreben der Eifen- 
bahnverwaltung in erſter Linie dahin, daß jeder 
Beamte in den Stand geſetzt wird, mindeſtens 
jeden dritten Sonntag die Kirche beſuchen zu 
können. Wo ſich dieſes erreichen läßt, wird 
dieſer Kirchenſonntag zu gleicher Zeit Ruhetag, und 
wo es nicht angängig iſt, werden den Beamten 
in der Woche dienſifreie Tage gewährt, und 
zwar geſchieht es in der Regel bei Gelegenheit des 
Dienſtwechſels. In den Centralbureaux hat nur 
ein geringer Theil der Beamten an den Sonn- 
und Feiertagen Dienſt, und auch in den Güter⸗ 
expeditionen iſt der Dienft beſchränkt und erftrecht 
fth nur auf wenige Stunden. 


Nach eingehenden und gründlichen Berathungen 
hat ſich der Congreß über folgende Grundſätze 
geeinigt: 

1. an Sonn- und Feiertagen ſoll der gewöhnliche 
Güterbienft ruhen mit Ausnahme ber Abfertigung von 
Dieh und gewiſſen leicht verderblichen Lebensmitteln. 
EEC ˙ “; TT.... ... 


überall Rückſichten zu nehmen find, auch eine 
vorzügliche Schule der Zucht, Geduld und Nächſten⸗ 
liebe. Gebt nur dem Arbeiter ſolch ein Heim, 
daß ihm wirklich daran liegt, es behalten zu 
dürfen, ſo ſollt ihr euch wundern, wie gut er es 
verſteht, Verwickelungen aus dem Wege zu gehen. 

Die großartigſte Anlage von Kaſernenbauten 
dürfte die Peabodyſtifiung in London fein. 
Peabody, ein geborener Amerikaner, der aber 
den größten Theil feines Lebens in London zu- 
brachte, übergab noch bei Lebzeiten 1862 eine 
Summe von 3 Millionen Mark an Verlrauens-⸗ 
männer mit der Beſtimmung, damit „die Cage 
der Armen und Bedürftigen in London zu ver- 
beſſern und ihr Wohlſein und Glück zu fördern“. 
Peabody hatte das Stiftungskapital wiederholt 
vergrößert, fo daß es Dezember 1884 17 Mill. 
Mark betrug; dazu wurde noch eine Anleihe von 
7 800 000 Mk, aufgenommen, und mit dieſer 
reſpectablen Summe wurde 17 Gebäudecomplexe 
errichtet, deren Werth 3 3. auf 26 Millionen 


Mark geſchätzt ift. In ihnen wohnen 4551 Familien 


mit 22 755 Perſonen. 

Dr. P. F. Aſchrott in Berlin beſchreibt dieſe 
Häuſercomplexe folgendermaßen: „Dieſelben be- 
fiehen aus einer größeren Anzahl ſeldſtändiger, 
zumeiſt 5—6ſtöckiger Käufer, weiche in einem 
Rechtecke derartig juſammengebaut find, daß ſich 
zwiſchen 4 Gruppen neden einander liegender 
Häuſer ein großer meiſt asphaltirter Hof befindet... 
Das einzelne Haus enthält meiſtentheils in jeder 
Etage 5—6 Wohnräume; dieſelben werden an 2. 
höchſtens 3 Parteien abgegeben. Bon den 4551 


Familien, welche in jenen Käufern wohnen, haben 
1609 3 Räume 


715 1 Raum, 2153 2 Räume, 
und 74 4 Räume. Es fallen alfo auf eine Familie 
zumelſt 2 Räume. 
Wandſchränke, Spülvorrichtungen und ſonſtige 
Bequemlichkeiten angebracht. Jede Wohnung hai 


beſondere Waſſerleltung, beſonderen Waſch- und 
| veranftaltet. Demſelben iſt nunmehr feltens des 


Trockenraum. 


Die Baukoſten ftellen ſich durchſchnittlich pro 
Mk.; die Mieihe beträgt für ein 
Zimmer wöchentlich 2 sh. 3 d. bis 3 sk. 6 d. und 
wird wöchentlich im voraus an beſonders dazu 


Raum 2000 


angeſtellte Einſammler entrichtet. Die Kausord - 
nung ift nicht ſtreng; jeder Miether hat ſogar 


feinen eigenen Fausſchlüſſel; aber trunken Keim⸗ 


kehrenden wird ſofort gekündigt. 
Anfangs waren jhmereBorurthellezuüberminben, 


Jetzt iſt der Andrang zu den Wohnungen ſo groß, 


i eat en en, ſo w 


unferer Stadt beſtände⸗ 


In jeder Wohnung ſind 8 
| „Der Berein zur Förderung des Wohles der 


Morgen- Ausgabe. 


2. An Gonn- und Feieriagen iſt die Zahl der ge⸗ 
wöhnlichen Güterzüge thunlichſt einzuſchränken. 

3. Die Gilguiverwaltungen find? an Sonn- und 
zu halten. a 

4, Neubau-, Bahnunterhaltungs- und Merhftätten- 


arbeiten find an Sonn- und Feiertagen, mit Ausnahme 

In Spanien, Portugal, Italien und Rußland, 
in welchen die erſten Eiſenbahnen zum Theil mit 
franzöſiſchem Kapital gebaut und durch franzöſiſche 


dringlicher Fälle, einzuſtellen. 

5. Bei den Liefer- und Abfertigungsfriften der ge⸗ 
wöhnlichen Güter find Sonn- und Feiertage nicht in 
Rechnung zu ſtellen. 

6. Bei der Feſtſetzung der Beſoldung iſt zu berück- 
ſichtigen, daß die Beamten nicht wünſchen müſſen, an 
Sonn- und Feiertagen zu arbeiten. 

7. Die den Gonntagen gleich zu rechnenden Feſttage 


ſind durch die Landesregierung feſtzuſetzen. 
ſchloſſen. Am ſchlechteſten find die Eiſenbahn⸗ 
beamten in der Türkei geſtellt, wo denſelben 


In Ergänzung dieſer Beſchlüſſe wurde es ferner 
noch als der Billigkeit entſprechend bezeichnet, 
daß auch die Angeſtellten anderer öffentlicher Der- 
kehrsanſtalten (Jampfſchiffe, Trambahnen, Omni- 
duffe u. ſ. w.) hinſichtlich ihrer Ruhetage nach 
ähnlichen Grundsätzen wie die Eiſenbahnbeamten 
zu behandeln ſeien. 


Deutſchland. 


E Berlin, 6. März. Während noch bis zu 
den letzten Tagen die Irage, ob dem Reichstage 
ein neues Gocialiftengeje vorgelegt werden ſoll, 
als eine offene behandelt wurde, meint die 
„Köln. Ztg.“ heute, es ſei mit Sicherheit amu⸗ 
nehmen, daß die Regierung, welche bisher ſcharfe 
Waffen gegen die Gocialdemohratie für unent- 
behrlich erachtet habe, nicht auf den lezten mög⸗ 
lichen Derfuh verzichten werde, dieſe Waffen in 
der einen oder anderen Form auch vom jetzigen 
Reichstage zu erhalten. Ob wirklich, wie die 
„Köln. 3tg.” meint, der Berſuch vergeblich fein 
würde, ift bei der Faltung, welche das Centrum 
bisher eingenommen hat, nicht ganz zweifellos. 
Bei den Berathungen der Soclaliſtengeſetzvorlage 
in der letzten Seſſſon des Reichstages hat Kerr 
Windthorſt mit der größten Beſtimmtheit erklärt, 
für ein dauerndes Geſetz werde das Centrum 
nie zu haben fein. Sollte die Regierung in der 
That den VDerſuch machen, von dem jetzigen 
Reichstage ein dauerndes Geſetz zu erlangen, um 
nachher, falls das beſtehende Geſetz am 38, Sept. 
außer Kraft tritt, 
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Sinne der Regierung ſchwerlich zu rechnen, wenn 
eine Majorität des Reichstages, gebildet aus den 
Conſervativen, den Nalionalliberalen und einem 
Theil des Centrums, ſich bereit erklärt hätte, eine 
Verlängerung des beſtehenden Geſetzes vielleicht 
mit einigen Aenderungen auf Zeitz zu bewilligen, 
und wenn die Regierung die Annahme einer 
Vollmacht auf Zeit abgelehnt hätte. Im Gegenſatz 
zur „Köln. 31g.“ möchte man annehmen, daß die 
Regierung die Behandlung der Frage des 
Soclallſtengeſetzes als eine rein tantiſche nicht für 
angezeigt erachtet. Wenn einmal die Probe darauf 
gemacht werden ſoll, ob das Kusnahmegeſen 
gegen die Socialdemokratie entbehrlich ift, fo 
läge es nahe, den Derſuch, von dem jetzigen 
Reichstage ein dauerndes Geſetz zu erlangen, nicht 
erſt zu unternehmen. 

* [Deriufte in der armee.] Im letzten Quartal 
v. J. hat die preußiſche Armee nur 18 active 
Offiziere durch den Tod verloren, darunter keinen 


daß der Auffeher — er führt den Titel Super- 
intendent — ſtets eine lange Lifte von Bewerbern 
um die nächſte frei werdende Wohnung führt. 
Daher kann man ſich die Miether ſehr genau 
darauf anſehen, ehe ſie zugelaſſen werden, und 
die Folge iſt, daß trotz der großen Zahlen ein 
Ausfall an Miethen nicht vorkommt. Nach dem 
letzten Jahresberichte wohnten in jenen Häusern 


551 Arbeiter, 484 Gepäckträger, 247 Polizei- 
beamte, 242 Nätherinnen, 213 Führleute, 206 Auf- 
wärterinnen.“ 


Wir werden nun freilich fo große Gebäude in 


Danzig nicht errichten, iſt auch garnicht nöthig: 
wohl aber wäre es mit der gröſſten Freude zu 


begrüßen, wenn wenigstens ein Häuserblock in 
welcher etwa 150 
Wohnungen je zu Stube und Küche enthlelte. 
Soll bei uns aber etwas Rechtes daraus werden, 
fo muß auch die Heizung im großen betrieben, 
d. h. die nöthige Wärme zugleih mit der 
Wohnung geliefert werden, wofür eine monat- 
liche Mieihe von etwa 10 Mk. einſchließlich 
Heizung, Waſſerzins und der vielen ge⸗ 
meinnuͤtzigen Veranſtaltungen, welche für ſolche 
großen Käuſer fo leicht fi einrichten 
ließen, ausreichen müßte. Ohne mich auf den 
Nachweis der Richtigkeit meiner Behauptung ein⸗ 
zulaffen, meine ich, daß ein Kapital, welches zum 
Bau eines ſolchen Haufes angelegt wird, bei 
prakllſcher Ausführung und ſorgſamer Aufſicht 
des Baues, bei guter Auswahl der Miether, del 
gewiſſenhafter Benutzung der in den letzten Jahr ⸗ 
zehnten auf dieſem Gebiete geſammelten Er- 
fahrungen gut auf —5 Proc. ſich verzinſen würde. 

Wie ſehr man übrigens von vielen Seiten 
unfere Bestrebungen zu fördern ſucht, dazu 
noch einen Zeitungsausſchnitt: Es heißt da: 


Arbeiter „Concordia“ hat eine Sammlung von 
Shigen praktiſch bewährter Arbeiterwohnhäuſer 


königlich preußiſchen Miniſters für Handel und 
Gewerbe, welchem er die Sammlung vorlegte, 
die nachfolgende Miithellung zugegangen: Indem 
ich dem Bereinsporfiande für die mir unter dem 
20. d. M. überſandte Sammlung prankliſch be- 
währter Arbeitermohnungs Skizzen meinen er- 
gebenften dank ausſpreche, benachrichtige ich 
Wohldenſelben, daß ich den Provinzialbehörden 


die Anſchaſſung dieſer Sammlung für den Fall 


empfohlen habe, daß in deren Bezirk ein edürfniß be · 


etwalge ſoclaldemokratiſche 
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einjigen General und nur 2 Stabsoffiziere 
(Majors), ferner 8 Hauptleute bezw. Nitzmeiſter 
und je 4 Premier- und Secondlieutenants. Der 
König von Portugal, der als Chef des 20. Infan- 
lerie-Regiments geführt wurde, und der General 
der Infanterie 3. D. v. Beyer, der Chef des 39. 
Füſiller-⸗Regiments war, find hierbei nicht mit⸗ 
gerechnet, edenſo auch nicht der Profeſſor v. Dolk- 
mann, der als Generalarzt à 1a suite ber Armee 
fiand. Im Beurlaubtenſtande find 20 Offiziere 
verſtorben. 


* [Ein Brief Molikes.] Die „Nordd. Allgem. 
31g.“ veröffentlicht in ihrer gefirigen Abend-Aus- 
gabe in geſperrtem druck einen Brief, den der 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke vor länger als 
einem Jahre an Mr. Sidney Whitman, den Ver⸗ 
faſſer des Werkes „Imperial Germany“, gerichtet 
hat. Der Brief lautet: 

„Berlin, den 21. Januar 1889. Geehrter Herr! 
Mit großem Intereſſe habe ich Ihre Studie über Deutſch⸗ 
land geleſen. Gewiß bedarf jedes Staatsweſen einer 
feiner Beſonderheit eniſprechenden Form. Die in der 
geſchützten Cage Englands, aus dem Volkscharakter 
fungſam hervorgewachſene Verfaſſung läßt ſich auf 
das Feſtland nicht übertragen. Frankreich hat — es 
find nun 100 Jahre — das Königthum in verſchiebener 
Geſtalt, das Imperium und die Republik durchprobirt, 
ohne zum Abſchluß zu gelangen. Zum Reich eben erſt 
geeinigt, iſt Deutſchland ein Emporkömmling, ein Ein- 

ringling in die europäiſche Staatenfamiſie. Mitten 
inne zwiſchen mächtigen Nachbarn, glauben wir ein 
ſtarkes Königthum zu brauchen, und es hat mich ge⸗ 
freut, daß Sie dem von Alters her begründeten 
paternal government. der Hohenzollern volle Gerechtig⸗ 
Reit widerfahren laſſen. Ich danke Ihnen verbindlichft 
für die freundliche Zuſendung Ihrer geiſtreichen 
Schrift. Ergebenſt Gr. Moltke, F. M.“ 


l Aufbeſſerung der Beamtengehälter.] Be- 


züglich des pieußiſchen Nachtragsetais über Auf 


beſſerung der Beamtengehälter ſind, wie der 
„Nat.-31g.“ berichtet wird, die commiſſariſchen 
Berathungen beendet. Dieſelben haben zur Feſt⸗ 
ſtellung der grundlegenden Beſtimmungen ge⸗ 
füort, fo daß die nun erübrigende Vorarbeit 
bald erledigt werden kann. Es ſind frühere 
Vorſchläge für die Gehaltsverbeſſerung der Be⸗ 
amien bei den jetzigen Erörterungen nicht unbe- 
nutzt geblieben. Auch für das Syſtem der Auf- 
beſſerung der Gehälter der Reichs beamten werden 
die jetzt gepflogenen preußiſchen Berathungen be- 
ziehungsweiſe die bevorſtehenden des Landtages 
maßgebend ſein. Im Reihsihakamte iſt man 
mit Vorbereſtung der betreffenden Maßregeln 
beſchäftigt. 

* [Schulanirag.] Der Abg. Rickert hat den 
Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem 
Landtage einen Geſetzentwürf vorzulegen, durch welchen 
der Beginn und das Ende der Schulpflicht für den 
preußiſchen Staat gleichmäßig geregelt wird, und bei 
dieſer Gelegenheit in Erwägung zu ziehen, ob nicht der 
Anfangspunkt des obligatoriſchen Schulunter richts 
hinauszuſchieben ſei. 

* [Im 2, anhaltiſchen Mahlkreife] (Röthen- 
Bernburg) hat ber bisherige nationalliberale Ber- 
lreter Oechelhäuſer in der Stichwahl den deutſch⸗ 
ſreiſinnigen Gegner Rechtsanwalt Dr. Grelling 
beſiegt. Nach bisheriger Seftftellung hat Oechel⸗ 
häuſer 13 209 . 12 389 Stimmen erhalten. 

5 5 r Erfolg der freiſinnigen . b 
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zäuſe Stimmen, der 
ſinnige Gegencandidat nur 36. Im erſten Wahl- 
gange 1890 erhielt Oechelhäuſer 11011 Stimmen, 
Grelling 6592. Alſo ein Gewinn von über 6500 
Eimmen ſeit der letzten Wahl. ö 
„ Die „abcommandirten Centrumsſtimmen“.] 
Das Berliner Organ der Nationalliberalen hatte den 
unglücklichen Verſuch gemacht, den Zuwachs von 
200 000 Stimmen, den die freifinnige Partei bei 
den Wahlen erhielt, einfach als „abcommandirte 
Cenirumsſtimmen“ zu bezeichnen. Obgleich jeder, 
der der Wahlbewegung auch nur mit mäßiger 
Aufmerkfamkeit gefolgt war, dem Bietie die 
Thorheit dieſer Behauptung z iffernmäßig nach⸗ 
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ſteht, die auf die Verbeſſerung des Arbeiter 
Wohnungsweſens gerichteten Beſtrebungen durch 
Ertheilung von Anskunft über die auf dieſem 
Geblete bereits vorhandenen erfolgreichen Unter⸗ 
nehmungen anzuregen und zu unterſtützen. Der 
Miniſter für Handei und Gewerbe.“ 

Für Danzig, hat man geſagt, iſt der Bau von 
Arbeiter-Wohnungen jetzt nicht wohl ausführ- 
bar, weil bei der großen Zahl der für des 
kommende Frühjahr geplanten Bauten die Koſten 
zu hohe werden würden. Ich meine aber, gerade 
die neuen Bauten werden eine ſo große Menge 
Krbeiter und Handwerker herbeisiehen, daß 
die Beſchaffung von Arbeiterwohnungen dringend 
nothwendig werden wird. Vielleicht findet ſich 
auch ein Ziegellieferant und Folzhändler, der um 
des guten Zweckes willen ſolche Preiſe ſtellt, daß 
die Theuerung die Fäuſer nicht krifft. Und wenn 
das alles nicht hilft, fo iſt es am Ende auch kein 
Unglück, wenn ein paar hundert Menſchenfreunde 
ſich mit 4 flatt mit 5 Proc. begnügen. 

Zum Schluſſe möchte ich hinweiſen auf die 
Einzelwohnungen, welche vor die Thore zu ver ⸗ 
legen ſind. 

In Hamburg wollte die gemeinnützige Bau- 
Feten au 100 Käufer für je eine Familie bauen 
afjen und ſchrieb eine Submiſſion aus, an welcher 
Rh 53 Bauunternehmer beiheiligten, die fünf 
billigſten Angebote für ein Doppelhaus ſchwankten 
zwiſchen 3975 und 4600 Mk. Die Solidität der 
Bauart war dabei ſicher geſtellt. Jedes Haus 
ſollte 1 Zimmer, 3 Kammern, 1 Küche, Flur mit 
Treppenaufgang, letzterer mit Geländer, Keller, 
Bobenraum, Garten in beſtimmten Größen 
enthalten. Daraus ergiebt ſich aber, daß wenn 
alle Unkoſten vermieden und ſtatt 3 etwa 
2 Kammern hergeſtellt werden, bei uns, 
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in Famburg iſt, das Einzelhaus au 
2000 — 2400 Mark zu ſtetzen käme. Wenn man 
nun noch für etwa 660 Mark Land hinzurechnet, 
welches der Arbeiter in feiner Nußezeii beſtellen 
könnte, fo ließe ſich leicht ein faſt idealer Zuſtand 
ſchaffen. Wenn Ihr Weg Sie einmal der Chauſſee 
entlang nach Feubude führt, fo ſehen Sie ſich 
doch die zierlichen Einfamilienhäufer an, welche 
ſich dort zin und her finden und einen ſehr 
heimiſchen Eindruck machen. Auszuſätzen fände 
ich an denſelben nur, daß fie aus Hol; gebaut 
ſind, wohl weil ſie der Feſtung zu nahe liegen. 

Idealer, ſchöner iſt das Einfamilien-Haus, prak- 
Uſcher das Doppelhaus, well es gegen Witterung 
und Kälte beſſer ſchützt, und weil es billiger iſt. 

Nur andeutungsweiſe bemerke ich, daß ein 
großes Fabriketabliſſement Stael u. Kucher in 
die Mitte einer langen Doppelreihe ſolcher Woh⸗ 
nungen ein Kaus gebaut hat, welches durch die 
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weiſen konnte, blieb es hartnäckig bei ſeiner 
Fabel beſtehen und berief ſich dafür auf das 
Zeugniß der ultramontanen „Köln. Volkszig.“, 
welche ebenfalls behauptet habe, der Stimmenver luſt 
des Centrums komme zum Theil daher, daß „be- 
kanntlich in vielen Kreiſen die GCenirumsftimmen 
gleich im erſten Wahlgange für deutſch⸗freiſinnige 
Tandidaten abgegeben worden“. Das rheiniſche 
Centrumsorgan fertigt nun das Berliner natio nal⸗ 
liberale Blait in folgender Meile ab: 

Wollten wir unhöflich fein, ſo würden wir die Ehr- 
lichkeit der „Nat.-⸗Zig.“ (bezw. ihrer Quelle) anzweifeln; 
denn fie hat unſere Ausführungen aufs ärgſte entitellt. 
In Nr. 57, Abend-Ausgabe, ſchrieben wir: „Der Nück⸗ 
gang der Centrums Stimmen erklärt ſich erſtens durch 
die ſchwächere Wahlbetheiligung, dann aber — und das 
iſt die Hauptſache — hat es diesmal in den ſicheren 
Centrumskreiſen an dem Aufgebot aller Kräfte gefehlt. 
In einer Menge namentlich rheiniſcher Wahlkreiſe, in 
welchen 1887 das Cartell einen großartigen Sturmlauf 
gegen das Centrum unternahm, wo in Folge deſſen 
die Partei mit voller Kraft ein Maſſenaufgebot zu 
Giande brachte, find diesmal heine oder vollſtändig 


gleichgiltige Gegencandidaturen aufgeſtellt worden. Daß 


da die Betheiligung des Centrums abnahm, verſteht 
ſi von ſeibſt. Endlich find bekanntlich in 
vielen Kreiſen die Centrums-Stimmen gleich im 
erſten Wahlgange für beutſch-freiſinnige Candidaten 
abgegeben worden.“ Wie man ſieht, iſt in der „Nat. 
Zig.“ gerade derjenige Grund, den wir als unterge- 
ordnet an den Schluß ſtellten, herausgepickt und durch 
Einſchiebung eines „wenigſtens zum Theil“ zum 
Hauptgrund gemacht, dagegen die von uns direct 
als „Hauptſache“ bezeichnete Erklärung vollſtändig 
übergangen! Die Annahme der „Germania“, daß dies⸗ 
mal im erſten Wahlgang weniger Centrums 
Stimmen für Deutſchfreiſinnige abgegeben wurden als 
1887, kann ſehr wohl zutreffen; die Annahme einer 
Abcommandirung von 200 000 Mann iſt einfach lächer⸗ 
lich. Uns könnte es ſchon recht ſein; denn ein 
Stimmen-Rückgang des Centrums iſt uns wahrlich 
nicht angenehm, wenn die Fraction auch verjtärkt 
worden iſt. Aber die Partei iſt nun einmal zurück- 
gegangen, am ſtärkſten wahrſcheinlich in zahlreichen 
bairifhen und rheiniſchen Kreiſen, wo von einem ernft- 
haften Kampf nicht die Rede war. g 

* [Die Zuſtände in Lamu.] die letzten Briefe 


deni een weites ene Gotha, Redacteur der dort erſcheinenden „Deutſch. 


Schuhmacher -3tg.“, 


denſten Intereſſenten eingetroffen ſind, fließen 
über von Klagen über die traurige Lage in jenen 


Gegenden und die geradezu unverſtändliche Politin, 


welche Deutſchland ihnen gegenüber beobachtet 
hat. Oft genug 
lichen Verhäliniſſe in Witu hingewieſen, und was 
jetzt geſchehen iſt, ſtimmt genau mit dem überein, 
was wir wiederholt vorausgeſagt haben. der 
abgeſagte Feind aller Colonialpolitik bedürfte 


ſchick der Peutſchen für coloniale Unternehmungen 
darzutzun, als dieſe Angelegenheit. 
nenntniß der geographiſchen, hiſtoriſchen und 
wirthſchaftlichen Berhälinſſſe läßt man ſich die 
beſten Waſſerſtraßen nach dem Innern im 
gamen nördlichen Oſtafrina entgehen und 
übergieb} fie England, weiſt die wiederholt ange; 


botenen zukunftsreichen Küſteninſeln, welche den 
guten Hafen der deutſchen Mandabay beherrſchen, 


zurück; verletzt ein gutmüthiges, bildungsfähiges 


Volk wie die Guahelis mit ihrem Deutichland } 


geneigten Herrſcher aufs tieffte und treibt fie den | den okratiſcher Simmzellel vor den Wabllokalen 


Die ſchwerſte 


Fremden geradezu in die Arme. 
Schuld an alle dem trägt freilich die jetzt a 
lauteſten jammernde Witugeſel 
Ihren fanaliſchen Haß und i 


aft, 


tragen gegen die Gebri Ed 


Denhardt dle jetzigen 


Berhältnifje im weſentlichen felbft herbeigeführt | 


hat. Sie erntet jet verdientermaßen die von 


gegrabene Grube gefallen. Aber auch die deutſchen 
Behörden, welche ohne jede Noth den in jeder 
Beziehung ausſichtsreichſten Theil Oſtafrinas, wo 
der deutſche unabhängige Kaufmann leicht ein 
Unternehmen ins Merk ſetzen konnte, in fremde 
Hände haben fallen loſſen, find von einem Theil der 
Schuld nicht freizuſprechen. Wie jetzt die Dinge 


liegen, iſt eine Haltung Witus für die deutſchen 
Intereſſen kaum noch im Bereich der Möglichkeit. 


Es ſcheint zwar. daß England auf ein Schieds⸗ 


Bibliothek, Waſchanſtalt, Derſammlungszimmer, 
Reſtauration. Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, Schule 
eine Fülle von Annehmlichkeiten und Erleichte⸗ 
rungen bot. 

Ueberhaupt bietet eine Aſſociation von Arbeitern 
zum gemeinſamen Bau von Wohnungen Gelegen- 
heit zu einer Fülle gemeinnütziger Anlagen, unter 


welchen die Anlage einer Dampfmaſchine, vielleicht 


in Verbindung mit Waſchhaus und ähnlichem. — 
auch eine gemeinſame Garküche iſt vorgeſchlagen 
worden, — die wichtigſte wäre. „Für Handwerher“, 
ſagt Sax, „und kleine Gewerbtreidende iſt dies 
das beſte, vielleicht einzige Mittel, ſich die Betriebs ⸗ 
kraft und namemlich die Dampfkraft um den⸗ 
ſelben Preis, wie der Großbetrieb dies im Stande 
it, zu verſchaffen.“ Damit wäre der Haus- 
indußtrie und durch fie einem gefunden Familien- 
leben die Bahn gebrochen. 


Schon im Jahre 1885 hat der Paſtor v. Bodel⸗ 


ſchwing einen „Derein zur Beſchaffung eigener 
Wohnungen mit Grundbeſitz für die deutſchen 
Fabrikarbeiter“ (Arbeiterheim) gegründet. Der- 
ſelbe will in ganz Deutſchland Loaal- und 
Olſtricts-Bereine in Sorm von Actiengeſellſchaften 
gründen. Mitglied des Hauptvereins wird, wer 
einmalig 50 Mk. oder jährlich 8 Mz. beiſteuert. 
Die Miethe iſt auf 4 Proc. des Kapftals be⸗ 
rechnet, zu welchen noch eine Amortiſationsquote 
kommt, Sobald die Hälfte des Kapitals abge- 
zahlt iſt, wird der Arbeiter Eigentümer feines 
Kauſes. 

Dieſer große Verein macht die Anlage von 
Geld in Arbeſterwohnungen zu einer ſehr fiheren; 
er giebt aber auch nur 3½ Proc. Zinſen und 
rechnet darauf, daß Menſchenſreunde ihr Kapital 
zu einem noch billigeren Zinsfuß abgeben, um 
möglichſt vielen Menſchen das Glück des Familien- 
lebens am eigenen Herde zu verſchaffen. 

Wie in allen ſeinen Unternehmungen hat Paſtor 
v. Bodelſchwing auch in dieſer Frage den prankliſch 
am beſten durchführbaren Weg eingeſchlagen. 
Mögen recht viele Freunde in Deutſchland ihm 
helfen, das hohe Ziel zu erreichen. Und wenn, 
meine hochgeehrten Herrſchaften, dieſe Andeu- 
tungen über Arbelterwohnungen Ihre Theil⸗ 
nahme für dieſe Grundfrage unferes ſocialen 
Lebens angeregt haben, ſo ſoll das für mich ein 
ſchöner Lohn ſein. Wenn aber gar aus dieſem 
Vortrage Früchte thatſächlicher Art kämen, wenn 
auch unſer altes, für alles Gute empfängliches 
Danzig ſich dieſer ſo wichtigen Sache annehmen 
wollte, dann wäre das ſtille Glück und die Zu⸗ 
friebenheit der Familien, welche ſprechen könnten 
a aber mein“, aller Bemühungen ſchönſter 

ohn. 


haben e dul bie eigenen Aus Sachſen, 4. März, wird der „Voſſ. Zig.“ 


eines Mufikcorps zum Wahllokal marſchirt iſt. 
| Die Stimmzettei waren dort inſofern kenntlich ge- 
macht, als der Name des Candidaten quer über den 
Zeitel gedruckt war. Aus einigen anderen Orten, 


Aus Un- | 


weiche dure; 
Uunerhörtes Be⸗ 


N um 38. Millionen. 
ihr ſelbſt geſäeten Früchte und iſt in die anderen | — 


pflege von Mufik und Geſang, durch Leſezimmer, 


gericht über die Infein Manda und Patta ein- 
gehen wird, aber auf einen günſtigen Ausgang 
deſſelben darf man kaum noch zu hoffen wagen, 
da Deutſchland ſelbſt die alten feſt verbürgten 
Rechte der Suaheliſultane auf dieſe ihre alte 
Heimath in Frage geſtellt hat. Es iſt ſehr wahr 
ſcheinlich, daß Sultan Fumo Bakari, der ihm zu 
Theil gewordenen Behandlung und Vernachläſſi⸗ 
gung aller ſeiner vitalen Intereſſen müde, auf 
den deutſchen Schutz verzichtet, wie das ein- 
zelne der Suahells gethan haben. Wie ver- 
lautet, ſoll Fumo Bakari jetzt auch das 
Spiel, welches der Vertreter der Wilugeſellſchaft 
Töppen mit ihm getrieben hat, durchſchaut haben 
und verſuchen, feinen alten getreuen Beraiher 
Denhardt, den er auf Betreiben der Witugeſell⸗ 
ſchaft ohne jede Entſchädigung für langjährige 
Dienſte entlaſſen hatte, wieder zu gewinnen. 
Sollte eine ſolche Ausfühnung zu Stande kommen. 
ſo wird Denhardt vermöge feiner genauen Kennt⸗ 
niß der Verhäliniſſe ſicher für Deutſchland reiten, 
was noch zu reiten iſt, vorausgeſetzt, daß die 
Intriguen der Witugeſellſchaft nicht aufs neue 
feine Schritte durchkreuzen. KAngeſichts dieſer 
Sachlage wäre es wirklich dringend angezeigt, 
daß der neue Reichstag etwas eingehender und 
praktiiher als bisher ſich mit den colonialen 
Fragen beſchäftigte und ſtatt ſich mit wohlprä⸗ 
parirten, inhaltlofen Weißbüchern zu begnügen, 
eine Vorlage aller Akten wenigstens für die Witu- 
angelegenheit forderte, um feſtzuſtellen, wen in 
diefer Sache eigentlich die Schuld trifft. (B. 3.) 
Neumarkt (Schleſien), 4 März. In einem Dorfe des 
hiefigen Wahlkreiſes iſt folgendes Wahlcuriofum vor- 
gekommen. Als nach Beendigung des Wahlaktes die 
Stimmzettel gezählt und geöffnet wurden, fand man auf 
einem derſelben außer dem Namen des conſervativen 
Candidaten noch die Bibelſtelle Jeſaias 41, 2 vermerkt. 
Man ſchlug die Bibel auf und fand an der bezeichneten 
Stelle folgenden Ausſpruch: „Siehe, ihr ſeid aus nichts 
und euer Thun iſt auch aus nichts, und euch wählen iſt 
ein Gräuel!“ Leider war der Zettel mit der trefflichen 
bibliſchen Charahterifirung des Cartells ungiltig. 
Magdeburg, 5. März. Vom focialiftifchen 
Centralcomité iſt der Schuhmacher W. Bock in 


als Candidat der Gocial- 
demohraten in unſerem Wahlkreiſe für die Nach ⸗ 
ond an Bollmars Stelle endgiltig aufgeſtellt 
worden. 


geſchrieben: Eine große Zahl der ſächſiſchen 
Militär vereine hat ſich auch bei den diesmaligen 
Reichstagswahlen ganz in den Dienft der Cartell⸗ 


keines beſſeren Exempels, um das geringe Ge. parteien geſtellt. So wird beiſpielsweiſe aus Elle. 


feld (22. Wahlkreis) berichtet, daß der dortige 


ilttärverein ebenſo wie 1887 unter Vorantritt 


wie Thum im Erzgebirge und Löbtau bei Dresden, 
K ommt die Nachricht, daß dort über mehrere 
Mitglieder der betreffenden Militärvereine die 
Strafe des Ausſchluſſes verhängt worden iſt, weil 


dieſelben die Austragung und Vertheilung focial- 
bernommen hatten. 


Italien. 2 N 
ficieller Sefiftellung 
1. Jul 


Nach off 
ie Steuereinnahmen vom 1. 
bis zum 28. Februar d. J. 
einnahmen der gleichen Periode des 1 


75 Don der Marine. 

Kiel, 5. März. Das erſte deutſche Kriegsſchiff, 
welches in dieſem Frühjahr in Dienſt geſtellt wird, iſt 
die Kreuzer Corveite „Victoria“, Sie foll zur Be- 
aufſichtigung und zam Schutz der deutſchen Nordſee⸗ 
fiſcherei auf die Dauer von 6½ Monaten in der Nord- 
ſee kreuzen. Die Indienſtſtellung erfolgt am 18. März. 
Die Corvette, in Bordeaux erbaut, befindet ſich ſeit 
1864 im deutfhen Marinedienſt. Ihre Armirung be- 
ſteht aus vier gezogenen 15 Centimeter- und ſechs ge- 
zogenen 12 Centimeter-Geſchützen. Sie beſitzt eine Ge- 
| eden de von 13 Knoten und darüber. Ihre 
Beſatzung beträgt 238 Mann. Die „Victoria“ iſt das 
größte Fahrzeug, welches ſeitens der betheiligten 
Nationen zum Schutz der Kochſeeſiſcherei entſendet wird. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. März. Die Mittheilung, daß dem 
Reichstage in der nächſten Zeit eine größere 
Militärvorlage gemacht werden ſoll, wird von 
verſchiedenen Seiten beſtätigt; zweifelhaft könnte 
nur fein, ob jetzt oder im Herbſt. 
Die „Poſt“ ſchreibt, dem Reichstage werde vor- 


ausſichtlich eine Vorlage beireffend Organi⸗ 
intion und Glärke der Feld - Artillerie 
zugehen. Bei den Veränderungen in der 


Armeecorpsbildung ſei die Ausſtattung mit Feld- 
artillerie die Urſache einer ganz ungleichmäßigen 
Gliederung dieſer Waffe geworden, worin nur 
ein vorübergehender Zuſtand erblickt werden 
könne. Die fonftigen Vorlagen würden vielleicht 
Anklang an die Heeresreformen zeigen, welche 
zur Zeit bei den Nachbarſtaaten in der Doll- 
ziehung begriffen ſeien. 

Berlin, 6. März. die „Köln. 3tg.“ macht 
folgende Vorſchläge zur Verwendung der Sperr · 
gelder: 

„Das Geſetz möge beſtimmen: 1. die einbehaltenen 
Beträge aus den für die Mitglieder der Domcapitel, 
Pfarrer, Capläne u. ſ. w. beſtimmten Zuſchüſſen, 
Fonds und Dotationen werden den noch Lebenden 
unmittelbar ausgezahlt; find die im April 1875 Bezugs- 
berechtigten geſtorben, jo kommen fie zur Aus- 
zahlung an deren Erben. Die nach dem April 1875 
Angeſtellten kommen nicht in Betracht, weil vor der 
Aufhebung der Sperre für die einzelnen Diöceſen in 
diefen keine rechtsgiltigen Anſtellungen erfolgt ſind. 
2. Soweit es nicht möglich iſt, dieſe Gelder — ad 1— 
in dieſer Weiſe auszuzahlen, find dieſelben an die be- 
treffende Kirchengemeinde auszuzahlen und als Fonds 
für die örtlichen Kirchenbedürfniſſe anzulegen.“ 

— Nach einem der „Polit. Corr.“ aus London 
übermittelten Gerücht foll die Berliner Arbeiter ⸗ 
ſchutzconferenz verſchoben worden fein und erſt 
am 18. April zuſammentreten. 

— die Erneuerung des von Deutſchland ge- 
kündigten deutſch-ſchweizeriſchen Niederlafiungs- 
vertrages wird jetzt in der Preſſe der Schweiz 
lebhaft beſprochen. In Bern gedenkt man abzu⸗ 


warten, bis Deuiſchland die Initiative zu den 


Unterhandlungen ergreift. 

— Der Reichskanzler hat folgende Ver ichte 
Wißmanns vom 20. Januar erhalten: 

Am 3. Januar war ich mit den Vorbereitungen zu 
nachhalligem Vorgehen auf Bana Keri ſo weit ge- 
diehen, daß ich am 4, Januar Morgens zum Angriff 
aufbrach. Ich hatte nur 500 Mann mit 5 Geſchützen 
gegen eine dreifach überlegene Macht in gut be- 
feſtigter Stellung, das Führerperſonal war auf 40 
Europäer verſtärkt. Ich kraf bald ein großes befeſtigtes 
Lager, welches von den Feinden verlaſſen war, als 
die vorderſte Compagnie, ohne einen Schuß zu thun. 
mit Bajonnet eindrang. Ich begann zunächſt mit 
4 Geſchützen den ſichtbaren Theil von Boma zu be- 
ſchießen; das Feuer mit Schrapnells und die Salven 
mit den Moximehanonen ſchienen dem Feinde nicht 
großen Schaden zuzufügen. dem Ton der Geſchoſſe 
nach hatte der Feind faſt nur Hinterlader, 
womit verhälinifmäßig gut gezielt wurde. Nach 
zweiſtündigem Feuer und nachdem ich eine Com- 
pagnie in die rechte Flanke des Feinde; geſandt halte, 
ſchien das feindliche Feuer ſchwächer zu werben, da die 
Waniamweſi offenbar abgezogen waren. Nachdem zwei 
weitere Compagnien nachgeſandt waren, um, falls es 
das Terrain erlaubte, den Sturm zu verſuchen, wurde 
das feindliche Feuer heftiger und wirkfamer. Dem 
Sergeanten Tanner wurde beim Laden eines Seſchützes, 
welches ich ſelbſt gerichtet hatte, der Arm weggeriſſen! 


er ſtarb am folgenden Tage. Als die Eudaneſen mit dem 


Bajonnet unter Hurrah vorgingen, entfpann ſich im Walde 
ein heftiges Feuergefecht, worauf ich auch in der Front 
vorging. Bevor ich jedoch die Höhe erreichte, 
ſchwieg das Feuer. Oben war die deutſche Flagge ge- 
hißt und der Sturm gelungen. der Kampf war der 
erbiiterifte, den ich während der Zeit meines Wirkens 
hier geführt habe. Der Feind hatte mit großer Bravour 
ausgehalten. Jetzt iſt der Glaube an die Unbeſiegbar- 
keit Bana Heris zerſtört, zumal die geſtürmte Befefti- 
gung „Mlembule“ für unangreifbar gehalten wurde. 

ie ſehr die Südwaſeguhha bisher den Fürſten gefürchtet 
haben, beweiſt der Umſtand, daß wir uns ſo lange 
über den Verbleib und die Maßnahmen Bana Keris 
täuſchen konnten. 

Ein weiterer Bericht vom 28. Januar lautet: 

Mit dem Director der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Vohſen und dem Generalvertreter Gt. Illaire 
beſuchte ich alle Nüftenftationen. die Geſellſchaft 
beabſichtigt, an allen bedeutenden Nüftenftationen 
Factoreien zu errichten, an die größeren Sklaven⸗ 
befiker und Häuptlinge der Umgegend Samen 
für Delfrüchte zu vertheilen und die Ernten für 
einen von beiden Theilen feſtgeſtelten Preis einzu⸗ 
kaufen. Das Borberladergewehr darf nur mit Stempel 
in den betreffenden Stationen getragen werden, nach 
drei Monaten kann jedes ungeſtempelte Gewehr con- 
fiscirt werden. Kinterlader find zu conſisciren und 
deren Beſitzer zu beſtrafen. Es darf kein Kinterlader 
eingeführt, wohl aber ausgeführt werden. Ich habe 
das Conſulat erſucht, den Deutfhen in Zanzibar zu 
verbieten, Hinterlader zu verkaufen oder zu verſchenken 
Der engliſche Conſul verſprach, bei den Händlern 


nit Sinterlabern Hausſuchungen abhalten und jeden 
engliſchen Unterthan⸗ dem man Handel mit Sinterladern 
und Sinterlaber-Munition nachwelſe, ſtrengſtens zu de ⸗ 


strafen. Da ich die Karawanen ſelbſt mit Waffen und 
Munition verforge, jo kann ich die Preiſe fo hoch als 


möglich ſtellen; ich verkaufe nur das im Verhältniß 


zur Länge der Reife Nothwendige. Ich ſprach 
mich mit dem engliſchen Conſul über alle 
Punkte aus, damit die englisch - oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft analog handle und in Witu gleiche Maß · 
nahmen getroffen werden. Der Conſul iſt ſtets bereit, 
mich bei den Maßnahmen gegen den Waffenhandel, die 
Ghlavenausfuhr und den ſchädlichen Einfluß der Araber 
zu unterſtützen. Kuf einer Inſpectionsreiſe fand ich in 
Tanga alles in Ordnung und ſtellte in Pangani 
eine Expedition nach Uſambara unter Dr. Schmidt 
zuſammen, welche Ehlers mit Seſchenken des 
Kaiſers bis Gimbodja begleitet. Die Einwohner 
von Kipumbwe haben von den 1000 Rupien Straf- 
zahlung für die Ausplünderung einer Dhau 600 ent- 
richtet, fie erhalten auf Wunſch Militärpoſten und damit 


die Erlaubniß zur Anlegung von Fahrzeugen. In 


Mkwadja und Saadani haben Patrouillen feſtgeſtellt, 
daß Bana Keri weiter nach dem Innern gezogen ik. 
Es find Meldungen eingelaufen, daß der Sohn Bana 
Feris, Abdallah, ſchwer verwundet und daß Jehafl, 
der Generalſtabsofſizier Bana Keris, wahnſinnig ge- 
worden und in Ketten gelegt ſei. Bana Heris Verluſte 
bei Mlembule ſollen ſehr ſchwere ſein. 

Freiburg, 6. März. In dem Wahlkreiſe Frei- 
burg Emmendingen Waldkirch wurde Narbe 
(Centrum) mit 12 650 gegen Korſt (nat.-lib.) mit 
9600 Stimmen gewählt. 

Der Wahlkreis, welcher ſeit 1868 national- 
liberal vertreten geweſen iſt, wurde 1884 von dem 
Centrum erobert, doch 1887 wiederum an die 


Natlonalliberalen, deren Candidat Schuſter gewählt 


wurde, verloren. 


Barmen, 6. März., Bis heute hat ſich der 


Strike der Riemendreher bereits auf 26 Fabriken 
ausgedehnt; über 1800 Arbeiter feiern und 
weiteres Umſichgreifen des Strikes wird be⸗ 
fürchtet, da beide Theile feſt entſchloſſen find, an 
den Beſchlüſſen feſtzuhalten. 

Wien, 6. März. Einer Mittheilung der „Neuen 
Preſſe“ zufolge würden wichtige Eatſcheidungen 
bezüglich des ungariſchen Miniſteriums erwartet. 
Es ſcheine, als ob es in Peſt zu einer Miniſter⸗ 
kriſe gekommen ſei. 

— Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Fandels⸗ 
miniſter auf eine Interpellation über die Zheil- 
nahme Oeſterreichs an der Berliner Conferenz, 
die öſterreichiſche Regierung habe eine bezügliche 
Berliner Anfrage mit dem Kusbruck der Bereit⸗ 
ſchaft zur Bethelligung und zum Eintritte in die 
Berathung der betreffenden Fragen beantwortet. 
Die Schweizer Bundesregierung habe erklärt, von 
der beabſichtigten Berner Conferenz, wozu HOeſter⸗ 


reich gleichfalls bereit geweſen ſei, vorläufig Ab⸗ 


ſtand zu nehmen. 
Paris, 6. März. 


Das „Journal des Ddebats“ 


und die „Nepublique frangaiſe“ deſchäftigten ia 
mit der bevorſtehenden Nammerbebatte über 


die Haltung des Eabinets gegenüber der Son- 
ferenzeinladung und meinen, die Theilnahme an 
der Eonferenz ſei unerläßlich. 
Hebatte möchte raſch abgeſchloſſen werden, damit die 
Intereſſen Frankreichs nicht compromittirt werden. 
— Nach einem officiellen Bericht haben die 
Truppen des Königs von Dahomen geſtern einen 
ſranzöſiſchen Poſten nördlich von Kotonu an⸗ 
gegriffen und find mit einem Verluſte von 
400 Mann zurückgeſchlagen worden. Auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite find 8 Eingeborene und 1 Franzoſe 


gelödtet und eine gleiche 


worden. Sechs Europäer, welche rotz der Warnung 
des franzöſiſchen Gouverneurs in Wyddan zurück⸗ 


geblieben waren, wurden 


Truppen von Dahomen überliefert und in Geñ 


fangenſchaft abgeführt. 


Nom, 6. März. (Privattelegramm.) Trotz der 
Dementis circullren neuerdings wieder Gerüchte 
über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand des 
Papſtes, ſein Kräfteverfall ſei ſehr bedenklich. 


Konſtantisopel, 6. März. 


Wie die amtliche „Zurquie meldet, hat der Zar 

10 000 moha medbaniſchen Familien im Kaukasus 

geſtaltet, nach Anatolien auszuwandern. 
Newnork. 6. März. (Privattelegramm.) Heute 


iſt im Geſchäftsviertel Feuer 


Gebäude ſind eingeäſchert worden. 


beträgt eine halbe Million. 


waren, und daß Brozinski eigentlich Olk hieß und 
außer der Ehe geboren worden war, Die Geſchworenen 
erkannten beide Angeklagte für ſchuldig, bewilligten 
jedoch Neumann mildernde Umſtände, worauf Olk zu 
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Wochen Haft, Neu⸗ 
mann zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
Dt. Krone, 5. März. An Stelle des verftorbenen 
Commiſſionsraths Kirſekorn wählten geſtern Nagiſtrat 
und Stadtverordnete in vereinigter Sitzung den Ferrn 
Zimmermeiſter Augufi Döge von hier zum Areistags- 
mitgliede. — In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung 
wurde die verſuchsweiſe Einrichtung einer Ber- 
ſicherung des Geſindes gegen Krankheit beſchloſſen. 
Danach hat jede Herrſchaft das Recht, gegen eine ein- 
malige Entſchädigung von 3 Mk. pro Etatsjahr für 
ſein Gefinde in vom Arzte geeignet erachteten Arank- 
heitsfällen freie Aufnahme, Kur und Verpflegung zu 
verlangen. 

er Königsberg, 6. März. Geſtern iſt nun die Er⸗ 
mittelung des Wahlreſultats bei uns hier erfolgt. Die 
Grundſtimmung der diesmal Unteriegenen iſt, daß ein 
zweites Mal ſolche Nieberlage nicht erfolgen dürfe. 
Soll aber dieſes Reſultat wirklich herbeigeführt 
werden, dann muß die Arbeit nicht erſt in letzter 
Wahlſtunde in die Fand genommen werden, jondern 
auch ohne Wahlerregung unausgeſetzt betrieben 
werden. Gilt es doch neben der Rückeroberung des 
Königsberger Mandats in erſter Linie, die Wahlkreiſe 
Oſtpreußens wieder dem Liberalismus zurückzuerobern. 
— Für die in dieſen Wochen viel beſchäftigte 
Männerwelt beginnt jetzt wieder die Zeit, wo 
auch Se an Theater und anderen Kunſt⸗ 
genüſſen ungeſtört Theil nehmen können. Die 
Wohlthätigkeits - Vorſtellungen treten wieder in 
den Vordergrund. In erfreulicher Weiſe ſchreitet der 


Sie wünſchen, die 


N 
> 


Anzahl verwundet und 


durch Verrath den 


ſchaffte ſie 1793 


(Privaltelegramm.) 


r ³·¹.—VmA A AAA FE EEETELTESETEREHERSTEG, 


eandwirthſchaftliches. 


lehrer Wolf in Marienburg wird im Auftrage des 
Geniralvereins weſipreußiſcher Candwirthe auch in 


dieſem Frühjahre 


Wirihſchaften die Provinz bereiſen. Diejenigen bäuer⸗ 
lichen Wirthe, weiche ihren Wirihſchaften durch Vervoll⸗ 
kommnung derſelben höhere Erträge abgewinnen und zu 
dem Zweck ſich der Beihilfe des Hrn. Wolf bedienen wollen, 


Waren, fo hat man beſchloſſen, dieſe nützliche Einrichtung 
langſam eingehen zu laffen, 1 1 
VDermiſchte Nachrichten. 

I Das 50 jährige Jubiläum der Briefmarke] wird, 
der „Poſt“ zufolge, in London durch eine Ausitellung 
feierlich begangen werden. Dieſelbe wird acht Tage 
dauern und nicht nur eine vollſtändige Sammlung aller 
Poſtmarken, ſondern auch aller Betriebsmittel des Poſt⸗ 
dienſtes, welche während der letzten fünfzig Jahre im 
Gebrauche waren, enthalten. 

* [Ueber die Marſchälle Frankreichs] bringt das 
„Militär-Wochenblatt“ einen bemerkenswerthen Kufſatz. 
Bekanntlich war „Marſchall“ (altdeutſch „Marshal“ 
d. h. Pferdeknecht) urſprünglich, wie Kämmerer, Schenk 
Truchſeß, der Titel eines unfreien fürſtlichen 
Dieners, deſſen Amt aber, weil der Träger zur Um- 
gebung des Fürſten gehörte, mehr und mehr an Be- 
Deutung gewann. In Frankreich wurden die Marſchälle, 
deren es anfänglich mehrere gab, als Führer des Vor⸗ 
trabs im Felde verwandt. 
„Connetable⸗ (Comes stabuli gleich Stallgraf), bis dieſe 
Mürde 1627 abgeſchofft wurde und fo die Marſchälle den 
höchſten Rang im Heere erhielten. Seit 1785 läßt ſich ihre 
Lifte faſt ohne Cücken aufftellen. Ihre Zahl fiel allmählich 
wieder von 20 


6 „Marechaux de I Empire“ ein (im ganzen hat er 
27 Marſchälle ernannt). 
Marſchällen zu erweiſenden Ehren ſuchte Napoleon es 
der alten Monarchie gleich zu thun. Kuch er nannte 
die Marſchälle „Veiter“ und fehte die Ehrenbezeugungen 
feſt, welche ihnen zu erweiſen waren. Die Marſchälle 
waren unabſegbar; 
Functionen niederlegten, 


und Rofalie Auguste Natalie Foth, — Zorpebo-Bosts- 
mannsmaat Bernhard Karl Wieſe in Wilhelmshaven 
und Kulda Johanna Schwarzkopf in Reufahrwafler. — 
Schuhmacher geſelle Karl Otto Froſt in Neufahrwaſſer 
und Johanna Hinz in Wehlienen. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Georg Friedrich Münch 
und Minna Amanda Schwarz. 

Todesfälle: Wwe. Katharina Juſtine Jedmowski, 
ban. 5 575 70 J. — Wwe. Friederike Gaemann, geb. 
anf, 8 


— 
Zörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. März, (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 266, Franzoſen 190%, Combarden 110 ½, ungar⸗ 
4% Goldrente 88,10, Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: ſtill. a 

Wien, 6. März, (Abendbörfe.) Oeſterr, Crebü- 
actien 312,25, Franzoſen 222,75, Lombarden 129,75. 
Salitter 125,50, ungariſche 3% Boldrente 102,55, — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 6. März, (Schlußeourie.) Amor, 3% Rent: 
91,80, 3% Rente 88,35, ung. 3% Goldrente 87/1, Fran 
zoſen 476,25, Lombarbden 293,75, Türken 18.32½, Aeanptex 
478,75. Tendenz: beſſer. — Rohzucher 882 locs 29,70. 
weißer Zucher per Februar 34 30, per März 34,60, per 
März-Juni 35,20, per Mai-RAug. 35,25. 

Londsn, 6. März, (Schlupco arte.) Eng. Conſols 
97/16, 4 preuß. Conſols 105. 3% Kuſſen von 188% 
Sul, Türken 137/, ungar. 3% Goldrente 86% Resvpter 
Br. Plagdisesnt 3½. Tendenz: ruhig. Havannamımer 
Nr. 12 15¼½ Nübenrohzucker 12%. Tendenz: matt. 

Lesersburg, 6 März. Wechiei aus London a M. 91,85, 
2. DOrientanleihe 100 ¼, 3. Orientanleithe 100%. 


Sie ſtanden unter dem 


(1783) auf 6 (1791); der Convent 
ganz ab. Napoleon führte 1804 wieder 


Auch in den äußeren, den 


militäriſchen 
doch 


wenn 


ſie ihre 
ſo blieben ihnen 


N jüngſte Muſikverein oder, vorläuſig richtiger benannt, 3 älfte ihrer = ht 
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Schöpfungen zur Aufgabe gestellt. Sie will am künf. verlieren. Sie hatten Sitz und Glimme im Gtaatsreih | per März Apr En Derhäuferpreis, ner eie mas 

tigen Sonntag Vormittag im Saaltheater einem größeren | und erhielten vier Adjutanten zugetheilt, Das Abzeichen] % do., Fr Diei-Juni_67/a do., per Juni. Juli 61: do.. 

Ei Kreiſe gebetener Gäſte die Frucht angeſtrengter Arbeit ihrer Würde war von Alters her das Zeichen ihrer per Juli uguſt, 6% do,, per Auguft-Gepibr. En 29 

Danzig, 7. Mä zu koſten geben. — Einiges Auffehen auch außerhalb + illtäri i ; per Geptor, en, Stäuferpreis, per Septbr. Oktober 
g, J. rz. en gebe höchſten milftäriſchen Gerichtsbarkeit; der blaufammtene, | 58½% d. Berkäuferpreis. 

Der Landwirt t der Univerfitätshreife hat die ſchon gemeldete Aus- | mit goldenen Linien (fpäter unter Napoleon Adlern) | Newer, 5. März., (Schluß geurſe) Wechlel am 

wirthſchafts-⸗ſtoßung eines aus Wehlau ſtammenden Gtudenten geſchmückte Stab. Unten und oben trug derſelbe die | Lenden 782½ Tabie-Aransters 1.0% Wechſel auf Darks 

der Medizin, N., gemacht, der wegen lebhafter Inſchriſt: „Terror belli, desus paeis““, Das Gehalt war 5.21%, Wedel auf Berlin 9½ 3X fanbirte 12 8 

b Einri auch. Agitation für die Socialdemokratie excludirt iſt. R., verſchieden, aber im allgemeinen ſehr hoch bemeſſen. 123, Feng da, Paeiſe ger, le, Central Ba en Ke 

ehufs Einrichtung bäuer icher] weicher vor dem lehten Gemefter feines mit einigem | Berthier hatte +. B. 1 385 000 Fres. jährlich, Davouſt See J d e ena e . Lane 50 

Widerwillen gegen die Allopathie (er hält ſich zur Rich- 900 000, Ney 730000, Maſſena 680000 Fres. Mit der Er⸗ fie Hier und Haibnile, 

meiden Stu e ht und: neh bean gf I IR rr ee e 1 8 18 Alien (2 ae Bene ie m 0 ar 

k ® 2 63 “ ück. apoleon . Lake Erit- . Weil, jecd or- Bonds 100½, 

r ber Partei ne ee Ta nor New. er aublomeRiver-Aclien 106% Rorkdckt- 


haben ihre Bewerbungen unter Angabe wenigſtens der un- 
gefähren Größe der einzurichtenden Ader- und Wieſen⸗ 
flächen und des darauf gehaltenen Zug- und Nutzviehes 
bis ſpäteſtens zum 15. April d. J. unmittelbar, 


den Vorſtand des nächſten landwirthſchaftlichen Vereins 
oder durch das betreffende Fog at Haupt- 
verwaltung des Centralvereins zugehen zu laſſen. Ua⸗ 
bemiltelte Wirthe erhalten auf ihren Antrag ihre 
Wirihſchaften unentgeltlich eingerichtet. 


am 30. Mai 1890 


5 Mittags 12 Uhr, 
im Gutshauſe zu Rowiniha ver- 
ſteigert werden. 
Dos Grundſtück iſt mit 979,4 
galer Reinert ag 
läche von 882 Hectar 
uad. -Iltr. zur Grundſteuer, mit 
Jun AR Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeiteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Zrundbuchblatts, et. 
waige Abschätzungen und andere 


we fangen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Ge- 
Tichtsſchreiberel. Abtheilung IV, 
immer Ar, 15, ein nalen werden 

Alle R ten werden 


© 
ſeit dem 1. 
l. nn e Oscar 


Brundſtück betreffende Nach- Befugniß zur Vertretung ber Ge⸗ 


er angehört, ins Zeug gegangen. Er wird nun wohl 
im Kuslande fein Stüdium beenden; der ausbrücklich 
genannte Grund der Ausſchließung bildet für die Fort- 
ſetzung des Studiums etwa in Zürich oder Bern Kein 
Kinderniß. 
FInſterburg, 5. März. Der hieſige Vorſchußverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbefhränkter Kaft⸗ 
pflicht, iſt nunmehr in das 25. Jahr ſeines Beſtehens 
eingetreten. Damals mit 394 Mitgliedern beginnend, 
weiſt derſelbe jetzt die ſtattliche Jahl von 3335 auf. 
Nach dem bei der heutigen Generalverſammlung vom 
Vereins director Kerrn Hopf mitgetheilten Bericht über 
das verfloſſene Geſchäftsjahr erreichte der Geſchäfts⸗ 
verkehr einen Geſammtumſatz von 34¾ Millionen, 
gegen 331/, Millionen im Vorjahre. Das Guthaben 
der Mitglieder beträgt 1 093 050 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds 170 876 Mk. Der Reingewinn erreichte die Höhe 
von 75 216 Mk. und geſtattei die Vertheilung einer | 
Dividende von 5 Proc. und die Reſervirung einer 
Superdivibende von 1½ Proc, bis 1893. Für die 
Förderung gemeinnütziger Beſtrebungen und für wohl. 
thätige Anſtalten wurden für das laufende Jahr 1504 
Mark bewilligt. Der in früheren Jahren für die Neu⸗ 
einrichtung und Vervollſtändigung von Volksbiblisiheken 
auf dem Lande aus geſetzte Betrag von 200 Mk. wurde 
für das folgende Jahr nicht mehr bewilligt. Die Re⸗ 
gierung zu Bumbinsen hat den Lehrern die Ber⸗ 
waltung biefer Bißtiotteken unzerſagt (). Da nun 
Aber andere geeignete Perſonen dafür nicht zu finden 5 Senähe — 
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welche auf 
oldene Sterne 


durch 


eifter Carl 


Schreibfederfabrik. 


iner & 
ärz 18:0 aus 


BLANOKERTZ 


en 


in 2 
Er. 5 


eißzner hier. - und 
. sh Hr Theoder zu 59 15 alle Schreiowaarenhandlungen des In- und a8 
WMüſt ;. 3. in Kl. Kunterſtein 
81 0 Handelsgeſellſchaſt in — 


as biesjeitige Beſeliſchaftsregiſter | EN 
unter Nr. 76 eingetragen mit dem 

Bemerken, daß dieſelbe in Grau- 
deni ihren Sitz hat un) daß die 


| Lotterie \ 
zum Beften des Deutſchen Kriegswaiſen⸗ 
hauſes Schloß Glücksburg in Roemhild. 


ſellſchaft jedem Geſellſchafter in 

gleſchem Slaße zuſteht. 879, 
Graudenz, den 3. Mär: 1890. 

Kenigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 22. Fe- 
bruar 1850 it in unſer Regiſter 
betreffend die Einer der 


inkragungen 
Ausſchließung der Bütergemein- 


ſchuf im ganzen fünfzehn Marſchälle Die Republik, 
e 


die Bedingungen zur Ernennung der Marſchälle durch 
ein befonderes Geſetz feftgefeht werden ſollen. dies iſt 
aber bis jetzt nicht geſchehen. — Hinzuzuſetzen wäre 
noch, daß der Titel „Mar&chal“ in Frankreich auch auf 
die Gemahlin eines Marſchalls übertragen wird; man 


„Madame la prineesse‘, - 


ö Schiffs-Nachrichten. 

0. London, 4. März. Den neueſten Nachrichten über 
den Untergang des 
trägt die Geſammtzahl der Gereiteten 149 und bie der 
Umgekommenen 133. 


2 4 

! Standesamt vom 6, März, 

5 Geburten: Arbeiter Johann Jakob Hein, T. — 
Arb. Johann Auguft Hannmann, T. — Schmiedegeſelle 
Johann Schulz. T. 
* eee Wilhelm Fritz, T. — Sch 
G. — Schuhmachergeſ. Johann Stanislawski, T. — 
Arbeiter Franz Geng, T. — „ 2 T. 

_ Aufgebote: Kaufmann Friedrich Conrad Rerſten und 
Klara Maria Benzmer. — Schnei 

Eduard Shütkomskt 1 


=. — — arm 
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orfold⸗ k. Weſtern. re- 
60 ½, Biiladelphie- und Reading - Actien 
n-Baciie- 


n Marſchallſtab an Stelle der Abler 
ſetzte, hat beſtimmt, daß die Jahl und 


Merik 
anco 


priht von „Madame la maréchale“, gleichwie von iſt 12,2085 M Basis 88“ N. incl. Sack kran ir 
We 6. März. Mittags, Stimmung: matt. 
DEDM 8. „ > N = 
Mir, 255 . Hane r 4 42 . bo. DR 


2 ai 
12,55 „ do, Juni-⸗Jult 12,872 ML do., Okt.⸗Deiember 


1290 o. J 
) 471 1 5 : matt. März 12,30 A Käufer, 
ampfers, anette zufolge be | gert 40 be be 280 M do, Jun J 1.82, 


Ohkt.-Dez. 12.40 ul do. 
Fremde. 


A bo. 


— Bäczkergeſ. Auguft Kleefeld, ©. 
uhmacker⸗ 
ike, T. — Feldwebel Emil Enbrigkeit, 


a. 


Unehel.: 1 G 
dergeſelle Emil@uftan | 7 
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Im Schul⸗Verlage von A. W. Kafemann in Danzig 
als hervorragende Novitãt: 


Der evangeliſche Religionsichüler. 


lten, Geminarien, Töchterſchulen etc., wie für den 
ein vrabdgegra h des Lehrerg bon N. Heer, für Mitteifhulen ele. geprüfter Cehter. 


A. Ausgabe in einem Band geb. nur 2 M; B. Ausgabe in 2 Teilen, Preis pro Teil geb. 1 M. 


i Religionsbuch, welches auf den neueften Peſtimmungen 
der a Aufftabs bende bes beruht und en umfaffendes Kompendium [amtlicher relisiöſen 


Lehr ſtoffe bildet, für den Schulgebrauch, die Präparation und als Repetitorium. 
Wertvolle Beilagen: Einige gute Abbbildungen und Karten, Notenbellagen, ſowie ein 


it 
Anhang für höhere Lehranſtalten. aunſtia Ka N 


bereits von hervorragenden Fahmännern auherit 
So ne e a0 L. 7 Seyffarth fr der „Preuß. Schulztg.“ als ein äußer 


gediegenes Killsbuche defien beſonderer Vorzug in der klaren Gruppierung 
des Stoffes und in ben eben fo gründlichen als treffenden Erläuterungen 


e 


Als Vorſtufe erſchien ferner: | 9 85 15 
Der kleine Religionsſchüler. 
Ein einheitliches Neligionsbüchlein für eee des evangeliſchen Religionsunterrichts 
von R. — — 8 
ü 1 ür die Unter- und 
Das gehaltvolle an gien fämtliche religiöſen Lehrfloffe für bene 


ing, ige haft unter Kaufleuten am ſelben —5. n einheitlicher Jorm un on 
Sotberungen pon Aapitl, Sina, C08 EL aa eingetragen: 5 Fr 977 Re bringt u. a. erlefene, gut illuſtrirte Muſtergeſchichten für die Kleinen, 
wiederkehrenden Hebungen oder a 55 Kauf dorß) ſtalt. die wir einer gefälligen Beachtung beſonders empfehlen. f 
Sften, Inäteltens In erfteige. Col. 2: een e Witt. Leoſe à 1 Mark in der > EEE EEE SEELE. 
7 vor der Hufforderun 15 f 3 0 a 
zur Abgabe von Geboten ane Col. 3: hat durch Dertrag d. d. Expedition der Danziger Zeitung. A 1 = * 
den und, falls der betreibende Jteuſtabt, den 21. Juli f gen 6 088 rel 61 = e — 0 eT 1e 
eläubiger muiberjpricht, dem Öe- Riartia ie 1 mit 1 33 
u aubha zu zachen, 8 5 A RE NIEREN ER | ; 
midrigenfalis dieſelden bei E meinſchaft der Güter und ci, jelung fo. 
r een Gewinne nur baares Geld. 
1 erden und be 5 „ t nnen von! 5 h PK. — 
Deriheilung des Haufgeldes gegen daß das van der Frau origindlloose zu Originalpreisen / 52 N, ½ 26 M., 1 1121 406.50 M. = Hauptgewinne 600 000 ME.. 1 5 SG 000 Fr 
bie berückſichtigten Anſprüche im in die Che eintubringenbelDas ganze Loos kostet durch alle 5 Klassen 300 M, und erfolgt|,g 3 à 400 000 Mk. 6 a 300 000 Mn. 7 0 
Range zurücktreten $ und das ſpäter von ihr ie Erneuerung bei mir zum amtlichen Preise. Ferner 3 6 a 150 000 Mk., 17 à 100000 Mk. 
: jenigen, welche das Eigen⸗ durch Groichaft,Beihenke | Antheilloose % 21.20 M., ½ 10,80 M., ½ 5,30 Mk. 1162,70 N., 28 Kleinster Gewinn 500 Mark 
bum des Grundfiiihs bean- Glücks kälte oder ſonſt aulır 1,35 M. (alle Klassen gleicher Preis) versendet dus vom| 2 - 25 S9 
wruchen, werden aufgefordert, RN ie Glück so oft begünstigte Bank- und Lotteriegeschäft von 2 2 Ziehung am 17. März 1 900. 
PEN Ein Reriteigerungs- Beben 1 1 n H %oldberg, Berlin, Spandauerstr. 2. ., Durch einen grösseren Abschluss mit dem Comité bin ich in der Lage, (8592 
ahrens herbeuufhren widrigen FCC zu amtlichen Preisen 
e en e dle are eee antiſeptiſche Mundwaſſer  |2&original-Loose 1% 52 M., Je 26 M., 1 13 M., 4 61, M. abzugeben. 
eee de deere Bacterientod EEE ee ER ENTER IE ERIC LEN 
i u Folge ! R j D 5 5 9118. 2 2 
d Urtheil über die Ertheilung bruar 1890 ii in er Negiſter it anerkannt has beſte und billigite bugieniſche Tollettemittel zur 2055 Antheil- 6086 Ya 80 H. Der Preis ist bei diesen heran für alle Klassen 111 9 8 
es Juſchlags wirb Aussie die Sin 8 ber e e 340 5 9 . Jahn ische un u as an, rank- 23 Voll-Loose ½ 100 Al, ½ 50 AA, ½ 25 % 12 M 50 9, ½ 6 M 28 K. Yan ‚50.4. 
nsihliehung der Bütergemzin-|heiten der Zähne, de n e, Bewähr- 
um 1 Mai un 5 aft endes nge = ſelben nee ie! 10 abe te SAN gegen been = Fernsurech Anschluss 0 Jose h Loos Und Bankgesehält 
5 » endes ragen: einere Flaſchen a 1, „gti H a n]: : ] : n 
an Berichtstielle, Zimmer Ne. 8 Col: BE ae | ebeufenden Droguen- und Barfumeriewaarenhanblangen. In dane . Leleere argen p Berlin \, Neu KöllnamWasserd. 
0 1 


verkündet werden. 
Schwetz, den 2. März 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
2. ͤ TTT 


Iwangsverſteigernng. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Urechung follen die im Grundpuche 
Bon Klein Trampken, Blatt li und 
it, auf den Namen des Eigen. 
thümers Frisbrich Jacob Kup 
eingetragenen, daſelbſt belegenen 
Grundſſücke 


am 10. April 1890, 


Vormittags 10½ Uhr, 
Ser dem unterzeichneten Gericht, 


Iiamer Rr. 42, verjieigert werden. — 
en, S 

2 ein⸗⸗ 

einer Fläche von 


Das Grundſtuck Al, Tram 
RN 0 mit 127,47 SA 
3.1220, Sehtar zur Grundfteuer 
a ai 90 M. Nutzungswerih zur 

ebzudeſteuer, das Grund! 

Trampken, Blatt 17 
Be 
; von 15,8 
Srundfieuer Fr . 


1918 Brieger-Wailenhaus . 1,001, kung 


eine: f 
70 Hektar dur ervedition b. Danziger Zeitung. 


niagt. Kuszu ; + 9 
ang der Eteuerrolie, beglaubigte Dr er, Broncen in Pulver u. flüssig. 


2: Kaufmann Gduard Wei. Minerda-Droguerie k. Damm J. Marienwerder bei Herrn E. S 


kuſat in Neuſiadt sr, Star „Schneid, Mewe bei Herrn R. Rei 
Col, 3: hat durch Perirag vom Kieſenburg bei Herren H. Littmann Marienburg bei Herren Zuck 
25, Oktober 1879 für ſeine u. T Lück. Nach Orten, in denen ſich keine Niederlagen befinden, er- 
Ehe mit Clara Bloku⸗ folgt derarter Franko verſanb einer auf 2 bis 3 Monate ausreichenden 
jewan die Gemeinſchaft Flaſche segen Einſendung von 1.50 In in Briefmarken durch den 
der Güter und des Er. alleinigen Perſertiger Dr. W. Peeiſch, vereidigten Chemiker, 
werbes mit ber Bei ® SW, d (7500 


das von ber Frau t 
Ehe einzubringende und 
das ſpäter von ihr zu er⸗ 
werbende Vermögen die 
Natur des Wadebale g 


haben fell, 0 
Neuftadt Weſtpr. 22. Febr. 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Ale 


Auffrisch- und Färbemittel 


Looſe. @ G. . 


zu haben in der 


Gebr. Heitmann, Köln, 


Achtung! Hausfrauen! 


1 c 
Unübertrefffiches, patentirtes 


für unscheinbar gewordene u. verblasste Stoffe 
aller Art. Kleidungs- u. Uniformstücke, Möbel- 
u. Schirmbezüge, werden durch dieses einfache BB” 
5 \ A Er Sichere 8 7 gereinigt und wie nen 5” 
* aufgefärbt. Vollständig unschädlich, die damit 2 
Btariendurg. Chichbau 3.00 M, behandelten Stoffe nicht angreifend, ist „Balcam‘ von geradezu erstannlicher Wir- 
und daher mit Vortheil in jeder Haushaltung anzuwenden. Mit Gebrauchs- 
anweisung käuflich in Apotheken, Droguen- u. Farbwaaren-Gesehäften in allen 
gangbaren Farben à Stück 25 Pig. Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäufer, 
1 Fabrikanten von Stofffarben, Eier. 
farben, Marmorir- u. Mikadepapier, 


— Berlin W., Unter a 2 5 808540 
1 u ind für jede Gewinnliste und für Porto h 
u Aae Baer Re Einschreiben 20 Z extra) Dekulügen. 
3% = 2 5 —— ER 


Haupttreffer Berlin. 


e ee 


2 2 OLLETFIE 

2 zu 

E Grosse G 

E e e e Ha pa 

5 f 

== 10000 Gewinne=27 Millionen 400 000 Mk. 

nee MY. 25 M, 105 2a M. 5 
Antheil-Voll-Loose ie ½% Y Ye ½ 

8 (für alle fünf Klassen gültig) zu 100, 50, 25, 12,50, 6.25 M. 


Carl Heintze. Bankgeschäft. 


ev 


Bekanntmachung. 


g Sohlossfreiheit - Geld. Lotterie. 


1. Ziehung schon am 17. März er. ferner am 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 7. Juli er. 


[in guöh. eiferner Geldichrang 
% wird iu kauf. gel. Kdr. ö 
88 2 b. G2. Beta . 


Heirat 


Wir liefern von heute ab gegen vorherige Casse: 1 mal 800.000 eich u. 89g 000 8155 5 105 e Bean 
- - [4 es du je 
Original- „ Antheil-Vollloose ohne jedes Aulgel JJ 
Br Be 7 - 20000 :  - 1400000 Deutſcher 
um amtlichen Planpreis. 8 8: 0000 —7J1909 900 . Yereir, 
langen von hier aus mitgetheilt Die Erneuerung der Original-Loose findet plenmässig ohne jede Prevision bei uns statt. 5 8 70 0505 RE 09 800 A 192 ec e wachen 0 
werden. 18 — = ine 11 ende 
Aönistihe Wette eue fre. Original-Loose I. Klasse: „ 52 Mk, % 26 Mk, % 18 Mk, % 6% Mk. 0 50 138880 ee e Wewerber ind 
vinzial-Candſchafts-Hireetton, j ültig für alle 5 Klassen, für welche wir im Falle eines Gewinnes in den erste € 10 Buhhatter, 
Plehn £ Antheil-Voll-Loose, De ai Verse nl planen, Biolagederfolgend Klassen nurlickverenien. 390 = 18000 - - 1850 000 ER U eee 
Yı AM 200, ½ M 100, ½ M 50, ½ M 40, ½ U 25, ho AM 20, % A 10,50, % M 512, % U 8. 00 - 300 - - 1200000 12 Berhäufer, 
„„ i Be 
i 11 1 kinssenweise —2 — Yp 1710 1 BIN 7 "Div. Behr! 
Ben Antheil - Loose 1, Klasse: gleiche Beträge zu M 21,20 10,80 3,30 270 8. 5 5 7 500 _ = 15 = an 
Jed Bestell N lch d h Post . it 5 aeg . . 190 . ‚vs ew, eingeth. in ssen. 
Ban 15 i eder ung, welche nur oe! Ian eisung Pf orten, zu 5 85 1 5 Liste 20 Pf. und für Porto 10 Pf. 27 Millionen 400 000 Mk. baar. 


2 2 2 2 5 f 
Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. | Bi 
e 2295. "Adresse, Lotteriebräuer Berlin genfur, 2 dr Ferien und une 
i ften- 
loſe Nachweiſung. Alle Zuichriften, 


wolle man richten an den Ver- 
10 118 Slellenver⸗ 


® 0 8 
2 40 0 1 8 1 en Privat- 
ie Bach 3 MM), Antheil inem F 9 h B t 1; tt E i meigverein 
unt ö 4 2 5 990 in 1 ro 1 dc 15 15 an . Yale Tel 01 * 0 erie ö 
Haltung 99700 n fl A. Ziehung 1. Klusse 17. März. rag. 2448 
Mewe, den 19. Februar 1890. 1 Al b th = Originalloose zu planmässigen Preisen Eine tüchtige 
| 5 In SU ERREEEES 


Oscar Bräuer & Co. 


1. Klaſſe 
Baar: 


BREMSEN 


Der Borftand ber Ghühengilde, e n 10 6,50 IN, Berkäuferin 


. Antheile: deren Preis zu allen 5 Kl. derselbe is 
l ½ͤ 21 Ma, ½ 9 M, Yıo Hz M, 7½0 2½ Al welche mit der Aursmaaren- und 


Voll. Antheile- 15 Ya * 15 77 | Yo || ½0 | Y/ap | 10 oſamentenbranche vertraut ift, 
Loos: I. bis 5. Klasse 200 100 | 50 | #0 | 25 | 21 11½ 6 | 2% ndet per 15. März Bas un 


Für Porto u. Gewinnliste sind für jede Kl. 30 3, alle 5 Kl. 1,50 A, u. einschreiben bei (880 
20 C per Klasse mehr beizufügen, ET erbitte baldigst auf Postanweisung, Julius Gembicki, 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


5 5 An r Unterſchrift zu in mei = 
22 © ee Di 1 Looſen mit gleichmäßigen n gene x 
@ „Bis zur Eröffnung der ges J. Alafte: ½ 21,20, 14 10,60, 1 N 
Schiffahrt expediren wir ail Balle f. ale 5 Al ecke 00. % 60. 28. 


. 


15 8 an & 1/48 „ 1. 1 
ij Jedem Sonnabend , "Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Anften =1 M, Porto prof? 


1. April eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
7 ftän arbeſtende 


nach (8855 Flaſſe 10 3, eingeſchrieden pro Klaſſe 5 5 andi 
5 we en KERN, e 18049. wendurger 84575 Er — 2272 SBERSTEN W T Directrice. 
TODE EEE BEE eng en. 9 0 5 %& k 1. „ Offerten mit Photographie und 
e Soeben erschien in meinem Verlage und ist in allen F Osser USVer II 0 e e e Eultan, 


Frachtsätze ermässigt. Such- und usikalienhandlungen sowie in der Expe- i b 
5 f 5 . dit der D Zeit h 2 8 Nach beendeter Inventur haben wir folgende Artikel zum und einen größeren Theil der- 9807) Noſenberg, Weſtyr. 
Güterzuweisung erbitten gender in V 1er dinge Mengen A en DE felben unter dem Noftenpreife um Ausverkauf geſtellt. früherer Preis: ſetzt: Peer Grübte 73 
befindlichen Novität: Geſtreifte Tricot-Blouſen N 


73 + 


a Gebr. Harder. ‚25. 
2 Minter-Tricottaillen mit ang. Futter 4,00. 2,25. 


Maſchinenſtricerinnen 


werden bei hohem Accorblohn: 


Die heimliche Ehe. 


Z ͤ —— — Komische Oper (nach dem italienischen Libretto des Bertati) a = . 0 
DD drei Aufzügen yon Peter Gast, mit einer Vorrede, Pu i äht 150 245 elt In der Mafehinenftriceret 
Lehr- und Erziehungsanſtalt für (X Seiten, von Dr. C. Fuchs. ausgenäh ‚eV. von (9823 
Sinaben. Projpehte etc, durch Preis elegant brochirt 50 Pfennige. Corſets in nur guten Facons 1415, 0,90. Carl Hering Nachfolgr. 
ü , 7 25 8 0 
52399. Or. N. Hohnfeidt, ß Danzig. A. W. Kafemann. = 85 2,25 1,25. Inhaber; mMihelm Zander, 
5 58 8 88 8 7 EB Gtolp in Bomm, 
N 82 8 |; RETTET TEE NT TEE SEEEETTERETETETT UF TE EEE TEEEETETETTTSIEETERTESER x 5 85 i 1 3,25. 2,00. 75 petellenieb, Pranche gr. . Auswahl 
8 e Hewionnummern HTaillentücher in reiner Wolle 2,25. 1,25. Ge üeral re 
Sam 5 
— San cs — - mit Geide 3,50. 2,00. Courier, Berlin- Beſtend: 
8 335,08 - L 2 4,75. 3,00. Ein älteres Aemburser-Gom- 
5 N 8 Damen-Unterröcke in Wolle 225. 1,30. we eee se Der 
pP N 2 8 „E35 — - 0 * N . 
4 1 
2 9 = = 7 0 „de u. Vogler, A.-G.. 
8 188885 Spitzen · Ghawis 1,00. 0,58. ent 1. on. 2.Aaz 
5 N 8 8 5 - 1.40. 0,70. D unter Nr. 9840 in der 
2 — 8 38 6 ü 2 91 50 55 5 J Di ELBE AR 0 ZEN, 
8% 1 58 68 70 83 99 71 F 
= Sa Preis 30, 40, 50 und 60 Pfg., jetzt 10 Pfg. die Mirthinftellen vertreten 


Schürzen in Leinen, Cachemire, Panama und Spitzenſtoff. in ic Aue af 8850 
Unſer noch gut aſſortirtes Egger in Tricotagen, beabfichtigen wir Amn dite eben; Heil. Geiſtgaſſe 29. (98: 


33 54 76 90 : 1 um hiermit recht ſchnell zu räumen, verkaufen wir dieſe su erſtaunlich billigen Preiſen ü Sandwirthinnen, weiche 
Hans Opitz 58 58 73 74 76 77 98 98 3200 1740 17.20 25 92 54 55 ile folgt, früherer preis: fetzt: 3 e Lehe el bernd, dab 
Prog 67 68 77 81 86 3306 14 17 29 83 36 46 52 59 75 78 80 Wollene Damen-Hemden ’ ‚00. 1,00. bene rer unge ade tur un- 
55 Ilentgeit. Erlernung d. Bae 
re. Arämergafie 8. (9832 8 = - e 2,75. 1,40. BWlemst. 3. Dau, Heil. Beiftgaffe 99. 
Dr 2 A| sin 1. geb, Mäbdı. 1. a. Gtüße der 
Zu Seit n!! 85 2 Herren- 3 2,00. 1,00. 5 Ei dusfeai a ein gr. Gui Stell. 
"3u Seitagen!! 60 78.89 4208 13 15 17 18 19 27 434% 8 2 8 2,50. 1,50. n Al finfanasgealt, Rennin. 
Ketzen-Ahziehbilder 46 48 51 55 56 57 62 84 86 4302 8 36 43 50 56 73 99 4408 120 - HGoſen 225, 125. v. Weft. Graudenz. Geireldem. 12. 
in vergleichen Qualität 116 22 37 45 52 e3 64 70.98 4505 10 11.40 54.57 63 82 87 80 R 5 N 300 175 33.1.0000 
empfiehlt (9659 iR a 0. „1: 
Schröter, Normal-Hemden, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger 3,50. 2,00. 
Vangenmarkt 5. Langenmarht 5. > 3 = = 4,50. 2,50. 
. = KgRegenſchirme Prima Gloria 4,00. 2,50. 
Ariſche u. geräuch e e e n b lan 15 mr - -m. hochel. Stöcken 5,00. 3,00. 
AL. Mühlengaite unten links. aug dem Sanck Marien Krankenhaufe abholen 1 6 E BE 5 
- Julius Konicki Nachfl., ee 


Geſchäfta⸗Nerkauf. 


In einer gen ſonſtadt Weſt⸗ 


„ Postlachschule 
Banden fein ene e [UP de östlichen Provinzen. 


ehend aus 8 5 Vorbereitung junger Leute mit Mittelschul- oder guter Ele. 
J. einem Gefhäffshaus m'timentarschulbildung im Alter von 16 bis 24 Jahren zum Eintritt. 
herrſchaftlicher Wohnung, inſin den Postdienst als Postgehülfe, * 
welchem ſeit vielen Jahren ein Beginn des I. Gursus am 14 April er. 


rbeten, 
Wo ſagt die Expedition 
der Dans. Zeitung. (9556 


Gr. Wollwebergaſſe 14. ehe 


| Gr. Allee 


Die leiſtungsfähigſte Nähmaſchine 


iſigtiang⸗ 5 Dauer der Vorbereitung 6 Monate H M 1 ber Gegenwart iſt meine Rundſchiffchen⸗Nähmaſchine. i 
at u. der Anmekdung, ® Mark nee 5 2 Monaten. Bei nicht bestan. 5 Rudolphn Nr. 54, Original 155 Schnellnäher a mie * Garteneintritt an ruhige 
de 9 lache ſchüft 5 9 15 8 3 dungen möglichst bis zum 1 1 März erheten. 5 25 N Fern bal. Diete 
e 2 a 2 2 2 
alt renommirter Firma |mündlich und schriftlich bereitwiliest l Bisher unerreichte Borzüge: 


5½ Stiche in einer Umdrehung des Nades und bis 1000 Armen⸗Anterſtützungs⸗ 
Stiche in einer Minute. Verein. 
Einfacher, dauerhafter Mechanismus. Freitag, den 7. Märi er. 
Keine Zahnräder. Patent- Spuler. 1 6 Aut, findet gie Per 
Geräuſchloſer, leichter Gang. alle g Han, 
Kußerordenflich bequeme Handhabung. Der Vorſtand. 
Kurze, dadurch fat unzerbrechliche Nadel. . 


Gleichmäßiger. perlartiger Doppelfteppftic, Ordensbräu 


in d ied tigſten Stoff gcheinander, W U 
n den verſchie ige rt Stoffen n a ohne Wechſe Gl. Geiſtg. 23. Si. Geiſtg. 23. 


= - Nadel oder der Spannung, 
Preis-Fourante und gründlicher Unterricht gratis. Bequeme eee Freitag, den 7. März er.: 


Der Dirigent 
Gustav Husen, 


Postsekretcir d. D 
Frauengasse N. 34. 


betrieben wird 


6 be breitete En- 1 

0 er aus 9 — 5 ABl B r 

aros-Berhauf als aud bas ehe Mein Special-Schugwagren-Geſchäft 
G befindet ſich von heute ab. 

Langgasse 78, 


im erſten Caden neben der EE Düsen» Bpotiche, 


e Des Orte : 
egünftigi; . auch ſtellt die Danzig, den 3. März 1:97. Francs Bahnverfand. 6 

nahe _beootfiehende erhebliche 3 | Paul Budelphy, Danzi a i 
C0 Zandebei bee 155 Extia-Raban-Concert 


en mit Rep atur-MWerhftätte, 


ſchäfts in ſichere Ausfict. 
Erded in der 9 er die g 
5 222 8820 anziger Zeitung 
Ich beabſichlige meinen 


Hof, Hundertmark Ar. 3, 


1 St. Albrecht bei Danzig, 


RS mit verſtärktem Orcheſter unter 
— Dlimirkung des berühmt, Trom⸗ 
Gin Eckhaus in Thorn am mel- u. Nylophon Dirtuoſen Herrn 
8 5 | Neuſtädt. Markt 237, in vor- Nöper aus Belersburg. Anfang 
5 a f züglicher Lage, welches ſich haupt. 7½ Uhr Abends. Entree frei. 
Unbemittelte Kranke, welche ſich oftmals ſcheuen, äritliche lächlich wegen ber nahe gelegenen 


To tal Aus D er k auf e e eines großer 1 Mars ch, 


3 i 5 den zuweilen Jahre la e 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen, werden: h ng geplant Selen das in ern einen 


® 
meines Wa Are nla ers f großen Bebürfnik entipricht, eis. außerdem 5 
„Wegen Kburuc des Hauſes muß ich meinen ige 8 und beste 1 50 n E eſkertanen wollen te Ausschank Bon Bockbier 
ie, oo alla fort. | ſowie 


Nähmaſckinen- Handlung, verbun 


Her: n homas, Thorn 


a mann; „ 
E \ Reuftädt, Markt 234 wenden. ſtpicknick 
; ft 1 üte, Mützen, Fil — —WMWurſtpichn 
d (8566 Pelzwaaren, Hüte, 55 üben, a ziſchuhe, F f 1 15 h f nas a la Königsberg. (97:0 
Beriram-Rerin Regen- und Gonnenicirme, Shlipſe und e deten. Herelle verloren geataubien Kanken ein gebende Engel Ein 1 gut erhait, Flügel Beſen Dank ioge demjenigen, ber 
Gtraſchin. df „ Dofe: A 1,50: unter 2 Dofen werden nicht verſandt⸗iſt Heil. Geiſtgaſſe 135 zu verkauf. B mi ö 
. zu jedem nur 1 0 EL iſ 95 8 (ren 55 1 Aae den, weiten, enen dean e 3000 Marx 
elle aus. 2 N N 
Melzer gaſſe 1 2 Ex., "ar 2. auf Die Ghubmarke nngiea und den Namensnig „br. Schutze Mark 


Zu haben in Danzig in der Ratbsapniheke und in ber Elephanten 
Apotheke in Elbing bei Kpoth. Radtke. 


ennenſchirme neu beiogen. g. H. Fränkel, 


chirme in den Lagen abgenäht, Langgaſſe 26, neben der Polizei. 


werben alle Arten Regen⸗ und 


wie jede vorkommende Nepar. arne hiermit Jeden, irgend 


Kant u. fauber ausgeführt. (m ERSTE 3 TIRENS EB i i jemand,es fei wer es wolle. auf 

M. Kranki Wittw e! Be 30.02 7 8 e Ban Namen etwas zu borgen. 
„ eee Leder⸗Creibrienen mein beftens ausgeb. Ent ar meine Tochter za ich für heine Schulden ar 
Bis 200 Mk. monatlich Karpfen und Jander, - feder Art, einfach und u hu be e bei Se 195 Erlernung oe komme. Franz Deromshl. 


Druck und Verl 


gr. Hillers Compt. Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 


ohannis-Allee 11. Schärfmaſchine angefertigt. 00% Al zu verkaufen, Wilhelm Domning, 


biltigft 9 Int, 5 f 43 ; 
T. Koch, Röpergaſſe 13. 9 L. Schmidt, Gr. Wollweberg. 6.“ Off. I. X. 66 Voß. 3 g. Berlin. Koni, Weſtyr. 


351 e 
Fell. Herd. Ran täglich Frifche Zufuhr, ., [Werden schnell und billig mit eee Weftpr. iſt billig für | Wirkhſchaft. 


n Leipzig R. 


